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Perſonen .

Andreas Hofer, Der Sandwirth von Paſſeyer .
Joſeph Sbeckbacher, Häupter der Inſurrection .
Der Capuziner Joachim Haspinger,f
Etſchmann , der Wirth zum Schupfen,
Peter Mayer ,
Fallern von Rodeneck,
Eiſenſtecken,
Heinrich Stoß,
Mathias , Etſchmanns Knecht.
Johann , Hofers Knabe.
Elſi , Etſchmanns Frau ,
Frau Straubing , Tyrolerinnen .
Bärbel,
Der Vice⸗König von Italien .
Der Herzog von Danzig .
Graf Barraguay ,
La Coſte,
Fleury , 9
Raynouard ,
Der Kanzler .
Ein Legationsrath .
Ein Cabinetsſecretair .
Der Prieſter Donay.
Ein Page.
Ein tyroliſches Weib.
Zwei Kinder.
Franzöſiſche Officiere und Soldaten .
Ein Bote, tyroler Schützen, Volt

Tyroler.

Franzöſiſche Offieiere .

Die Handlung geht in Tyrol, Wien und Villach vor.



El
das
ind

El]
El
Ell
El!
El
Et.

heuer
El
El
El
Et
El

Ihr
Et
El

Geſp
was
werd

Et
El

ſind
Et
El

derei
verw

Et
Wo
und



Erſter Aufzug .

Stube im Wirthshauſe am Jſel .

Etſchmann . Elſi.

Etſchmann . Warum ſchleichſt du hinter mir her ? Warum
das Spähn in ' s Antlitz ? Biſt du ein Mauthner worden ,
ind hältſt mich für einen Schwärzer ? Geh auf die Almi

Elfſi. Mannl !
Elſchmann . Elſi !
Elfi . Wo iſt der Mathis hin ?
Etſchmann . Haſt du es nicht gehört ? Nach Inſpruck , Elſi .
Elſi . Ueber Sterzingꝰ
Etſchmann . Umwege . Die Zeit iſt krumm . Wer kann

heuer auf der graden Straße bleiben ?
Elſi . Was ſoll der Mathis zu Inſpruck .
Elſchmann. Stiere kaufen , ein Joch .
Elfi. Unſer Stall iſt voll . Laßt es ſein .
Elſchmann . Geh ' auf die Alm .

Elſi . 85 euch der Geißel Gottes nicht in den Weg !
Ihr ward das Ziel noch nicht geſteckt.

Eiſchmann. Geſchwätz ! Es iſt ja Alles ruhig .
Elfi . Ruhig ? Und die Boten ab und zu ? Das heimliche

Gefſpräch ? Ein Vermeſſen dräut in euren Mienen . Um
was treibt ihr ' s ? Für wen ? Ihr Thoren ! — Ruhig ? Sie
werden euch ruhig verderben laſſen .

Etſchmann . Wirſt du nicht auf die Alm gehn ?
Elfi . Ich bin nicht feig. Muth hab ich auch . Aber die

ſind ' s nicht werth .
Etſchmaun . Nun ſchweig !
Elfi . Ich habe dir ' s geſagt , ich, dein Weib . Ihr werdet

dereinſt nicht rufen dürfen : Weh ' uns ! Wenn uns Einer
verwarnt hätte ! Geht. )

Etſchmann . Schon gut !
Wo Mathis bleibt ? Zwölf Stunden find ' s bis Brixen ,
und vor vier Tagen ſchickte ich ihn weg.



Andreas Hofer.

Mathis (kommt) . Guten Tag , Herr !

Etſchmann . Danke ! Endlich zurück ? Wie ſieht ' s aus ?
Mathis . Traurig .
Etſchmann . Sag ' s in einem Athem .
Mathis . Sie ziehn ab.
Etſchmann . Ganz aus dem Lande ?

Mathis . Die Marſchrout ' iſt bis Klagenfurth gemacht .
Etſchmann . Gib Acht, ſie halten an im Puſterthal .
Mathis . Nein Herr , ich weiß das Gegentheil beſtimmt ,

Ich ſprach mit Veit , dem Seidenwaarenhändler ,
Der alle Heimlichkeiten gründlich kennt .
Das Land ward aufgegeben .

Etſchmann . O theurer , lieber Erzherzog Johann ,
Wirfſt du die Perle weg ? Kannſt du' s ertragen ?
Kannſt du es, Kaiſer Franz ?

Mathis . Die Majeſtät
Des Kaiſers hat geweint , als ſie den Stillſtand
Von Zuaym bieten mußt ' , der uns verſtößt .
Drauf hat der Erzherzog noch ſtets gehofft ,
Im Glauben , daß der Krieg auf ' s Neu beginne ,
Die Schmach von dem Artikel zu vereiteln ;
Drum zog der Chaſteler und Baron Schmidt
Im Schneckengang hinweg aus unſern Thälern ,
Bis dann , gedrängt vom Feind und ihrem Wort ,
Die höchſten Herren Eil gebieten mußten ,
So ſprachen zu mir Leute , die drum wußten .

Etſchmann . Und haſt du von den Unſern nichts gehörtl Inzr
Andreas Hofer — Die

Mathis . Raufte ſeinen Bart , Es k

Warf ſich zur Erd ' und weint ' und betete . Im
Dann ging er fort vom Sand , und barg in einer Et

Felsgruft den Leib. Nicht lüſtern ſei er mehr , Iy
Das Licht zu ſchau ' n. Das war ſein letztes Wort . Das

Etſchmann . Die Führer fliehen , und zuſammenbricht Gab
Das Werk der Rettung ! Und

Speckbacher (iſt eingetretenh. Ach, warum nicht gar ! H

Etſchmann . Speckbacher !
Mathis . Was ?
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Andreas Hofer.

Elſchmann . Wo kommſt du her ?
Speckbacher . Von Rinn .
Etſchmann . Nun , deiner hätt ' ich heut ' mich nicht verſehn .
Jpeckbacher . Sorg ' für mein Pferd , Burſch ! ( Patyis

riegſt viel Gäſte !
Elſchmann . Gäſte ?

Und du biſt Speckbacher ! — Ihr ſeid . . .

Speckbacher . Entſchloſſen !
geht der Stillſtand uns von Zuaym an ?

Das Feeuer brennt einmal in Bergen ,
So mag ' s zu Ende brennen ! — Dir ins Ohr :
Mir iſt ' s recht lieb, daß uns die weißen Röcke,

e rothen Hoſen jetzt verlaſſen , denn
waren doch latein ' ſche Schützen nur ,

Und hatten ' s falſch mit uns . Weun meine Haut

zu Markt ich trag ' ,da will ich auch den Handel
Auf mein Gedinge ſchließen . — Nun hör ' zu :
Sobald ich wußt ' , ſie ziehn , 11

ol bekommt

Hilf ' , wenn es felber ſich zu helfen weiß ,
Beſchickt ich Pater Jochem , daß er ſchlage ,
Wann , wie und wo er einen Feind betreffe;
Denn Dieſes ſchien mir das Vernünftigſte .

Nur 1 Ueberlegung ! — In dem Rathsſaal
Sitzt Mutter Memme , talt vor Augſt , das heißen
Sie kühle Klugheit . Hofern ſandt ' ich Donay ,
Hervorzutreten mit dem Landſturm
Von Meran und Paſſeyer und Allgund .
Inzwiſchen hielt ich wach die Höhn ,

Die vom Paſchkoffel bis nach Volders ſtreichen .
Es kann kein Franzmann ſeinen Keſſel ſpülen
Im Inn , den meine Schützen nicht erblicken .

Etſchmann . Und Joſeph , ich ?
Speckbacher . Schauſt zu, ſchenkſt Wein , ſchreibſt an.

Das weiße Roß in deinem Wirthshaus⸗Schild
Gab ich als Heichen an für unſre Freunde
Und meine

2Boten , die ich hier erwarte .

Sorg ' nur fürBrod und Fleiſch und Pferdefutter ,
Und Lagerſtroh und Holz zur Feuerung ,
Es wird wol was lebendig bei dir werden .

7



Andreas Hofer.

Elſi (kommt) . Ihr ſteht und plaudert ? Speckbacher ! Un
glücksmann ! Der ganze Hof iſt voll von Franzoſen

Etſchmann . Was 7
Speckbacher . Franzoſen ? Hier ?
Elfi . Alles Volk von Inſpruck ins Land !
Speckbacher . Triumph ! ( Er umarmt Elſt. )
Elſi Gnacht ſich los). Seid ihr verrückt ? (Sie geht. )
Etſchmann (durchs Fenſter ſehend). Treßhüte und Goldkrägen !
Speckbacher (geht umher) .

So iſt der Herzog Danzigs denn in Marſch !
Das war mein Gram , der werde liegen bleiben,
Da in der Ebene von Hall und Inſpruck ,
Wo unſre Schützen nichts ſind , uns ermüden
Durch kleine Streiferein !
Allein der werthe , theure , goldne Marſchall
Erzeigt die Liebe mir , und quetſcht ſich mit der ganzen
Gewaltigen Heeresſchlang ' durch unſre Päſſe .
Nun denn , ich will ſo heiß den Herrn umarmen ,
Daß er mir Schweiß und Blut vergießen ſoll ,Und alle Bäche , die vom eiſ ' gen Brenner
Hinab zum Thal des breiten Innes tanzen ,
Send ' ich als freudenrothe Boten ab ,
Dem Strom zu ſagen , was Speckbacher that .

Etſchmann . Die Generalität kommt ! Mach ' dich fort!
Speckbacher . Verſtecken ? Wie ? Biſt du ein art ' ger Wirth ?Dir muß es gleich ſein , wer bei dir verkehrt ;Du darfſt dem Bauer nicht die Thüre weiſen,Wenn der Feldmarſchall in die Stube tritt .

Hier ſetz' ich mich, und will erwarten , Wirth ,
Daß du mich raſch bedienſt , ſo wie den Herzog !

Etſchmann . Das ſind nun deine Stückchen .
Speckbacher . Ja , wie jen' ,

Wo ich den Jägern einſt , die auf der Scharnitz
Mich fingen , ' s heiße Fett in ' s Antlitz gab ,Da ſie mein Nachtbrod mit mir ſpeiſen wollten .
Trau mir , die ſind ſo fein , und überſichtig ,
Daß ſie das Nächſte nicht vor Augen ſchauen ,Und glauben eher an die größte Dummheit ,Als an die kleinſte Klugheit bei dem Feind .
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Andreas Hofer.

iſt Amneſtie . Den möcht ich
kennen, der

ken ſtillen Mann , wie ich bin , dürft ' beſchweren !
aus Etſchmann , und empfang⸗die hohen Herrn !
Etſchmann geht, Speckbacherſetzt ſich an einen Tiſch im Hintergrunde. )

Der Herzog von Danzig. La Coſte, (treten ein. )
Herzog. Sie müſſen zwei Couriere expediren :

n Seine Hoheit den Prinz Vicekönig
ach Villach , und den andern ſchicken S
ach Schönbrunn an des Kaiſers Maje
mpfangen Sie den Inhalt der De

der Herzog dictirt, la Coſte f
an Seine Hoheit ſchreiben Sie : habe
Den General Royer , mit dem erſten Heertheil ,
Durch ' s Zillerthal nach Laditſch detaſchirt ,
Die Bayern aber unter Oberſt Bourſcheidt
Rechts ab vom Brenner hin nach Prutz entſendet .
Ich ſel rücke auf der großen Straße
Mit meinem Kern nach Brixen und nach Botzen .
Ich ſei Sterzing morgen , hoffe ſpätſtens
In Botzen nach drei Tagen anzukommen ,Woraufi ich mich durch ' s Sau - und Puſterthal
Mit Seiner Hoheit in Verbindun ng ſetze,
Und deren weiteren Befehl erwarte .

„Iſt es geſchrieben ?La Coſte . Zu Befehl , Euer
Durchlaucht!Herzog. An Seine Majeſtät , den Kaiſer der Franzoſen :Ich ſei ohne Widerſtand

Bon Salz zburg in der
Hrafſchaft vorgerückt ;Das Land ſei ruhig . Die geächteten ,

Verruchten Fackeln dieſes Bauernaufruhrs ,
Der Marquis Chaſteler und Joſeph Hormayr
Zein ausgelöſcht vom mächt ' gen Flügelſchlag
er fränk ' ſchen Adler !

Sle ſchwebten , königlichen Bdlicks, wie immer ,Ob dieſen Bergen; todtſei aller Zwiſt ,
pie Inſurrection zu nicht ' geworden .
datiren Sie die Meldung nur aus Botzen .
die ſtocken — nun ?



10 Andreas Hofer.

La Coſte. Ich frage , Monſeigneur ,
Ob den Bericht wir nicht verſparen wollen .
Bis wir in Botzen Standquartier bezogen ?

Herzog. Es darf nicht ſein . Der Kaiſer iſt ſeit Woche
Ganz ohne Nachricht von dem Corps geblieben .
Es liegt ihm dran , Tyrol zu überwält ' gen ,
Das , lächerlich , dem Stachel - Igel gleich ,
Auf ſeiner großen Siegesbahn ſich kauert .
Ich bin gewiß , daß ich nach Botzen komme .
So dürfen wir , was wir bis dort erfahren ,
Auch melden , dreiſt , als ſei es ſchon geſchehen .

La Coſte. Ich fürchte nur , es gibt noch Hinderniſſe .
Herzog . Der Kaiſer ſtrich aus ſeinem Dictionaire

Das Wort !
Gefährlich iſt den Dienern , es zu kennen .
Er will Tyrol und alſo wird er ' s haben ,
Ich ſoll es ſchaffen , alſo werd ' ich' s ſchaffen .
Sie waren ja bei Ulm und Friedland um ihn ,
Verſtehn Sie nicht die Richtigkeit der Folgrung ?

La Coſte. Es haben Eure Durchlaucht zu gebieten ,
Ich werd ' von Botzen ſchreiben.

Speckbacher (eiſe). Mir iſt ' s lieb ,
Daß keiner meiner Knechte zugehört .
Die Burſche würden in der guten Schule
Ganz ſakriſch lügen lernen .

Herzog. Wohl gemerkt
Sie halten den Bericht ganz allgemein .
Vor Allem , nichts erwähnt von jenen Schüſſen ,
Die geſtern aus der Schlucht des Judenſteins
Auf das Commando fielen hiuterrücks ,
Den Major Müller tödteten .

Speckbacher. Aha !
Herzog . Fang ' ich die Räuber , laß ' ich ſie erſchießen

Im Still ' n die Kleinigkeiten abgethan !
La Coſte. Indeſſen hörte man auch heute früh

Ein heftig Plänkeln in der xechten Flanke ,
Das , wie es ſchien , von Greil und Mutters kam.

eriog chat einen Gang durch die Stube gemacht) .
Oja , die Berge werden noch ertönen

2 2
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Andreas Hofer. 11

zn manchem Schuß . — Ein Land , das jüngſt im Aufruhr ,
ünkt mich, wie ein geneſ ' ner Fieberkranker .
er Arzt erklärt ihn für geheilt , allein

ſche ie wankende Natur vergißt ſofort
ie alten wilden Phantaſieen nicht ,
ad wenn das Leben auch gerettet iſt ,
o ſchüttet ſie die aufgeregten Schreckeu
u Beben aller Pulſe lang noch aus . —

eſtell ' n ſie wol ein Frühſtück , lieber Coſte ?
La Coſte ( hüre hinausrufend ) . Herr Wirth !
Speckbacher (aut ) . He, Nannil
Herzog. Wer ſpricht ?
560 Coſte. Ein Bauer , der geſchlafen . ( Er tritt ihm näher. ) Ha !

Wenn ich nicht irre , kenn' ich dies Geſicht .
Speckbacher (

f˖t auf).te
u mußt ' s wol kennen , denn du biſt La Coſte .
en ich, als du gefangen wardſt bei Wiltau

Im Mai austauſchte gegen Eiſenſtecken .
La Coſte. Der bin ich. Du biſt der Brigand —

Speckbacher . Brigand ? —

So ſteh ' ich nicht im Taufbuch , Herr Off' eier .
Ich bin der Joſeph Speckbacher von Rinn ,
Und Commandant des Landſturms bis zum Stillſtand .

Herzog (ritt näher). Hier ſähen wir ja eines von den Häuptern !
Es iſt ein ſeltſam Schickſal doch, La Coſte ,
Nachdem man jebes Heer geſchlagen ,
Mit ſolchem Volk zuletzt noch kriegen müſſen !
Ein Fingerzeig , nicht ſtolz zu werden , Freund !
Wo ſteckt denn euer myſtiſcher Prophet ,
Der in dem Barte ſeine Kraft beſitzt ,
Der Gen' ral Sandwirth — ha, wie heißt er doch ?

Speckbacher . Meinſt du den Sandwirth Hofer von Paſſeyer ,

Uu, wiſſe , ſeine Freunde wiſſen nicht ,
0 Mann ſein armes Haupt geborgen .

ſehmen Sie , La Coſte , wol den Ton ?

ſie reden , klingt ' s gewichtig .
»ich hat doch kluge Köpfe

Der Greis vom Berge !
e einen Götzen ,

D



Andreas Hofer.

Und ſei gewiß , ſie werden ihn verehren .
So machten jene Herren da aus Wien
Den Bauer aus Paſſeyer hier zum Tell . —
Ihr leſt wol viel hier euren Guillaume Tell ?

Speckbacher . Wir leſen nichts , als den Kalender , Hert
Herzog. Nun , das iſt gut , und daran haltet euch,

Der Bauer thut nicht wohl , denkt er zu hoch.
Faßt nur ein recht Vertraun zu mir , ihr Leute ,
Nicht denk' ich euch im mindeſten zu drücken .
Das Land gefällt mir , die Bewohner auch.
Und wenn ihr frommen Frieden mit uns haltet ,
Sollt ihr an mir den guten Freund beſitzen .
(Die Kellnerin bringt Frühſtück. — Etſchmann tritt z mit ein Hör'Der Herzog und La Coſte ſetzenſich zumFrühſtück. ) f S iſtSpeckbacher . Wenn duda fertig biſt , ſorg ' auch für mich. SonſtDu gönnſt doch, Herr , daß ich mein Brod hier eſſe ? WieHerzog . Die Stub ' iſtfrei , gehört ſo dir , wie mir . (Zur Keunertlen KumaBedien ' den Mann , ich bin nun ſchon bedient . Bor1Etſchmann (geht zu Speckbacher) . DennDu weißt nicht , was du thuſt . Zwei Wort ' : es hat RichtBei Laditſch und bei Prutz ſchon was gegeben . WeilFallern und Rodeneck und Peter Mayer BonStehn draußen . Ih gGeh ' naus , vernimm ſie ! IpeSpeckbacher . Beſſ ' re deine Rede .

FallHier in des Herzogs Beiſein hör ' ich ſiel SpeEtſchmann . Biſt du denn raſend ꝰ ſunSpeckbacher . Gnäd ' ger Herr und Herzog Fall( Rerk ' auf , und inſiruir ' danach die Beiden : )
JpeIch bin ein Pferdehändler hier zu Lande , FalUnd ſende meine Knechte weit umher . JyeNun ſtand mir eben juſt ' ne ſtarke Koppel 5Bei Laditſch , und ' ne andere bei Prutz . 9 ſeJetzt kommen zwei von meinen Leuten an, it 9Der Ein ' von Laditſch , und von Prutz de FalDie woll' n mir melden , was ſie für G

FpeBort im Gebirge machten mit der FalErlaubt es Deine Durchlaucht w
SpeDaß ich die Kuechte hier im Zi



Andreas Hofer.

armen Buben ſind vom Wandern müd ,
draußen ſticht die Sonne .

Herzog, Laß ſie kommen .
Speckbacher (zu Etſchmann) .

ſt du ? — Er meinte , du würdeſt böſe, Herr ,
u ich ſo gradezu mit dir mich hielte .

ſagte , daß du ſprachſt vorhin ,
unſer Freund ! Nun denk' ich immer :
uden hat man keine Heimlichkeit ,

icht vor ihnen dreiſt von ſeinen Sachen . ZZuEtſchmann . )
k Fallern erſt , dann Peter May ' r herein ! ( Etſchmann ab. )
rzog. Bezahlen Sie doch unſre Schuld , La Coſte .

CaCoſte geht. Der Herzog wendet ſich zu Speckbacher. )
Hör' du, mir mißfällt nicht dein keckes Weſen .
S iſt Schade , daß du angeſeſſen biſt ,

Sonſt ſagt' ich dir : komm mit , und dien ' bei uns !
Wie ich dich ſeh' auf deinen Füßen ſtehn ,
Hemahnt ' s mich faſt , als ſäh ' ich ſelber mich
Bor dreißig Jahren , in des Vaters Mühle .
Denn eines Müllers Sohn aus Elſaß bin ich;
lcht ſchäm ' ich mich, ich freue mich des Urſprungs ,

[ Peil ' s größer mich bedünkt , der Erſte ſein
[ Fon einer Ahnenreihe , als der Letzte.

ich glaub ' , der Krieg könnt ' Etwas aus dir machen .
Speckbacher . Zög ' ich mit Euch , wo blieben meine Gäule ?
Fallern von Rodeneck (tritt auf). Gott grüß dich, Joſeph !
Speckbacher . Danke , lieber Fallern .

ſun ſag' , wie ſchaut ' s ?
Falleru . Ei, wacker in die Welt .
Speckbacher . Was machtet ihr bei Prutz denn für Geſchäfte ?

Fallern . Frag ' einzeln mich.
Speckbacher . Recht , biſt noch jung , mußt warten !

meine braven , liſt ' gen Bergesknaben ! )
h ſchrieb euch, wie ihr klüglich handeln ſolltet :
ſt euch der Brief auch richtig zugekommen ?
Fallern . Ja , durch den Rothbart , dem du ihn gegeben .
Speckhacher . Wo fand euch meine Botſchaft ? Sag ' mir das .
Fallern . Wir zogen mit der Koppel juſt gen Pontlatz .
Speckbacher . Wo traft ihr Käufer , welche handeln wollten ?
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Fallern . Die kamen an von Prutz und Dullenfeld .
Herzog . Das iſt die Gegend , ſo die Bayern halten .
Speckbacher . Und waren ' s Viele , die ein Luſten trugen ?
Fallern . Die ganze Ebne war von ihnen voll .
Speckbacher . Da war die Koppel wol nicht groß genugs
Fallern . Nein Herr , auf zwanzig Käufer kam ein Stück
Speckbacher . Wie ſchafftet ihr das nöthigſte Bedürfniß ! d
Fallern . Wir holten ' s aus den Dörfern in der Näh' .
Speckbacher . So halfen euch die Landesleute aus ?
Fallern . Es helfen ſich Tyroler gegenſeitig .
Speckbacher . Ging nun ein friſch und lebhaft Krämern and
Fallern . Zwei Tage währte das hartnäck ' ge Feilſchen .

Sie wollten Anfangs uns den Preis nicht zahlen,
Doch endlich neigten ſie ſich unſerm Willen .
Wir ſetzten ab, was wir nur wollten . Redlich
Iſt ihnen g' nug gethan , und alle Kunden
Sind , glaube mir , auf lange Zeit verſorgt .

Speckbacher . Ich bin mit euch zufrieden . Setz ' dich zu mit
Herzog (zu Fallern).

Sahſt du von Oberſt Bourſcheidt unterwegs ? (Fallern ſchweigth
Speckbacher . Sag ' s dreiſt du Bub !
Fallern (lachend)z. Mit dem und mit den Sein ' genWar ja der Handel juſt , von dem ich ſprach.
Herzog . Und iſt er weiter ſchon in ' s Land hinein ?
Fallern . Dies wüßte ich, Herr Herzog , nicht zu künde !

( Er ſetzt ſich zu Speckbacher, die Kellnerin bringt ihnen ein Frühſtück. )
La Coſte (tritt wieder ein. ZumHerzog) . Die Pferde ſind gefütter
Herzog . Wohl ! dann fort !

Die Truppen ſind nach Sterzing ſchon voraus .
Zu Roß , La Coſte , denn !

La Coſte. Mein gnäd ' ger Herzog ,
Sollt ' es nicht räthlich ſcheinen — (auf Speckbacher deutend)

dieſen Mann
Als Geißel ihrer Suite anzuſchließen ?ꝰ

Herzog . Warum nicht gar !
LaCoſte . Ich hab ' beſtimmte Kunde ,

Daß er auf Schlimmes denkt mit vielen Andern . ö
Herzog . Gedanken , Freund , ſind frei . Dem großen Kaiſeſ

Dient Der am ſchlechtſten , der auch dieſen Winkel
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Deſn armen Leuten nehmen will !
Dik Länder und die Leiber reichen hin .

Ea Coſte. Doch wenn der Leib im Sold ſteht der Gedanken

Eulr' Durchlaucht — (er ſpricht heimlich mit dem Herzog. )
Speckbacher (an ſeinem zu Fallern).
ö Pflegen jetzt geheimen Rath ,

Oth ſie uns mit ſich als Gefangne nehmen .
Fallern . Sie werden doch nicht ? Was thun wir dabei ?

Speckbacher (ſtößt mit Fallern an).
Wir trinken ruhig unſ ' re Seidel aus !

Herzog (aus ſeinem Geſpräche mit La Coſte).
Die beßre Ueberzeugung widerräth ' s .

( Wenn wir die unruhvollen Köpfe ſämmtlich ,
Die in der kurzen Zeit des Sommerfeldzugs
Als Bauernkönige ſich ehren ließen ,
Und denen nun die Ruhe mißfällt , fingen ,
Wir hätten , ſie zu hüten , nicht die Wächter .

Zu ſtark ſind wir für ſolche kleine Mittel ,
Man könnte dadurch erſt Empörung ſä ' n.
Auch war der Mann vor mir ſo unbefangen ,

Daß ſeine Schuld mir nicht recht glaublich iſt .

Verſchwörung wandelt leiſer unter Schleiern .
Drum nichts davon . ( Zu den Tyrolern. )

Gehabt euch wohl , ihr Leute . ( ZuSpeckbacher. )
Du kannſt dich, wenn du ' nmal nach Botzen ziehſt
Mit deiner Koppel , bei mir melden laſſen .
Mein Marſtall wird Ergänzung wol verlangen ,
Und was ein Andrer zahlt , das geb' ich auch. ( Mit La Coſte ab. )

Speckb . Du gibſt noch ein paar Kreuzer mehr , Herr Zopf !
Peter Mayer (tritt auf. )

O alter Mayer ! Warum ſchleichſt du ſo,
Der Schnecke gleich ? Du ſchmälerſt mir die Luſt .
Mein guter Freund , der Herzog Danzigs , ſollte
Auch hören , was du bringſt . — Von wannen kommſt du ?

Rayer . Vom engen fürchterlichen Paß bei Laditſch ,
Wo tief , daß ſie der Sonne Blick nicht wärmt ,
Die wilde Eiſack über Klippen rennt ,
Von blut ' gen Felſen , blutgetränkter Erde ,
Von einer Leichengrube komm' ich her.
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Speckbacher . Wie war ' s ? Geſchwind !
Mayer . Wir lagerten bei Laditſch .

Da hörten wir , der Royer zieh' heran
Durch ' s Felſenthal . Wo ſollten wir beginnen ,
Allein mit uns , und ſchwächer in der Anzahl ?
So ſprachen wir den Berg um Hilfe an,
Und redlich hat der Berg ſie uns geleiſtet .

Wir klimmten auf die Felſen , ſuchten aus
Die Stätte , wo ſie ob der Brücke hangen ,
Die ſchmal und ſpärlich überbaut den Fluß ,
Und löſten Lärchen aus den Wurzeln , hoben
Gewicht ' ge Blöck ' aus ihren Betten , rammten
In ' s Erdreich ſchwache Pfeiler .
Und auf die Pfeiler legten wir die Lärchen ,
Dann ſchoben auf die Lärchen wir die Blöcke ,
Jetzt luden unſre guten Büchſen wir ,
Und hingen ſtill , wie Gemſen , an den Zacken .

Nicht lange drauf , da kamen hergezogen
Die hüpfenden Franzoſen in der Tiefe .
Sie trippelten in Haſten über ' s Brücklein ,
Und ſahen aus von oben klein wie Mäuſe ,
Und als die rechte Zeit gekommen war ,
Gab ich das Zeichen , pfiff ! die Buben aber
Kappten die Stützen . —

Da hob der Berg zu dröhnen und zu wandern an ,
Und ging , als wie ein rollend Weltgericht
Hinunter in die Tiefe ! — Alſobald
Klaug ein erſchrecklich Wimmern aus dem Schlunde ,
Geſchrei und Heulen , wie dicht bei uns , klang .
Drauf ſtieg ein Dampf empor , und rollte qualmend ,
Die Schlucht bedeckend , bis zu unſern Füßen .
Wir aber ſchoſſen durch den Dampf hinab ,
Daß , wer noch lebt ' , empfing vom Blei ſein Grab !

Wie nun der Staub verzogen war , ſo ſtiegen
Wir von dem Grat , und gingen zu den Feinden .
Da ſah ' n wir nichts , als Stein gethürmt auf Stein ,
Gebrochne Augen , rauchendes Gebein !
Die Brücke lag in Trümmern , und die Eiſack ,
Von wildverſchränkten Todtengliedern ſtarrend ,
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Sprang , wie ein raſend Unthier , über ' s Schlachtfeld .
Fallern . Ein graus Verhängniß !
Speckbacher . Und gerecht Gericht !

Weißt du vom Rothbart was ?
Mayer . Der ſteckt ja hier

Im Nebenſtübchen ſchon . Er iſt zu kenntlich ,
Drum wollt ' er ſich nicht zeigen vor den Feinden .

(Er öffnet die Seitenthüre. )
Der Capnuziner Joachim Haspinger (tritt heraus) .

Gelobt ſei Jeſus Chriſt !
Die Andern . In Ewigkeit und Amen .

Haspinger . Die heil ' gen Landspatronen ſegnen Euch !

Speckbacher . Ei Vater , du ſiehſt traurig aus und bleich.
Haspinger . Ich bin aus meinen Fugen , meinem Stand ,

Der mir befiehlt , das Meßbuch umzublättern ,
Und nicht im blut ' gen Buch des Kriegs zu wühlen .
So eignes Loos , ſo ſeltſame Verfaſſung
Macht Keinen fröhlich . — Dazu nimm : ſechs Tage
Bin ich durch alle Berg ' und Thäler , wie

[ Ein Pfeil , hindurch geſchwirrt . Kein Schlaf ! Und dann

[ Die Auſtrengung von Laditſch und von Prutz !
Da ward die Wange weiß , gleich dieſem Stecken ,
Der meinen wunden Füßen wandern half .

Speckbacher . Ei Vater , bleibe friſch !
Haspinger . Sorg ' nicht für mich.
Speckhacher . Biſt du mit mir zum Aeußerſten entſchloſſen ?

Haspinger . Schieß nieder mich, ſiehſt du mich je verdroſſen !
Sie haben Nothzucht in Capellen , haben
Unflätherei in Sacriſtein verübt ,

Und aus dem Kelch des Nachtmahls ſich beſoffen .
Ich will mein Haupt nicht ſcheeren , nicht den Staub

Von meinen Füßen auf die Erde ſchütten ,
Bis ich die Feinde unſrer heil ' gen Kirche ,
Die Flucher , Schwörer , Zaubrer , Blasphemanten
Vom Boden weggetilgt .

Speckbacher . Dein Ton ſtimmt rein

Zu meinem Ton ! Ich haſſe ſie, ich weiß
Nicht recht , warum ? Doch haſſ ' ich ſie, und bis

Ich dieſen Haß im rothen Born gelöſcht ,
2
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Sterb ' ich vor Durſt .
Haspinger . Woll ' n wir zu Andre ?
Speckbacher . Iſt er da ?
Haspinger . Ja wol !

Mit hellen Haufen über ' n Jaufen , lagertKaum einen Büchſenſchuß von hier am Schönberg .
Speckbacher . So iſt der Knoten fertig und geſchürzt !

Nun , Freunde , aufl
Der muntre Krieg hängt ſeine Feuerfahne
Von höchſter Alpenfirſte bis zum Grund .
Jetzt gilt ' s, zwei Leben haben . Gu Fallern und Mayer. )

Geht ! Sie ſoll ' n
Rechts , links der Straße ſich zum Iſel ziehn .Die Straß ' gemieden ! Daß der Herzog nicht
Zu früh es merke. (Fallern und Mayer ab. )

Auf dem Weg zum SchönbergSag ' ich von wegen Hofers dir etwas .
Haspinger . Ich glaub ' ich weiß es ſchon .
Speckbacher . Ein Haupt thut No h.Willſt du es ſein ?
Haspiuger . Bewahr mich Gott vor Hochmuth !Ich ſehe Alles ſchwarz , wie könnt ' ich führen ꝰ
Speckbacher . Und meine liſtigen Gedanken ſindDenn auch ſo weit nicht her ! — Der Alt ' iſt andersAls du und ich. Ich lachte oftmals ſeinIm Still ' n, und in demſelben Augenblick

Erzittert ich vor Ehrfurcht .
Haspinger . Gut ! — Er ſei es ! (GBeidegehen ab. )

Hochebne unweit des Berges Iſel . In der Ferne die
Thürme von Inſpruck .

Anbreas Hofer (ſteht unter vielemVolke. )
Hofer . Nun liebe Brüder Landsvertheidiger ,So ſtehn wir wieder an dem Berge Iſel ,Der zwei Mal unſrer Waffen Glorie fah.

Zuerſt im Lenz, wo ſich die Bayern hier
Ergaben an den guten Major Teimer ,
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Im Sommer dann , wo wir den Deroy ſchlugen .
Da ſcheint die Martinswand , und dort liegt Inſpruck
Und Kaiſer Maxens Geiſt umſchwebt uns hier !

Das Volk. Du haſt uns , Vater ! aufgemahnt , wir ſind
Dir , wie ſich ' s ziemet , gern gefolgt ; jetzt ſag uns
Was iſt des Zuges Zweck ?

Hofer . Das Land Tyrol
Dem Kaiſer zu erhalten .

volk Der uns ließ ?
Hofer . Noch nicht , ihr Kinder ! noch iſt Friede nicht ,

Und wird auch nimmer werden , wie der Feind will .

Im Handbillet aus Scharding heißt ' s buchſtäblich :
„ Ich zähl ' auf euch, zählt ihr auf mich. “ Nun ſeht ,
Die Rechte hackt' ich mir ja lieber ab,
Eh' ich ſie meine Schande ſchreiben ließe .
Nicht kleiner dürfen wir vom Kaiſer denken ,
Als von uns ſelbſt . Die unglücksvolle Zeit
Erpreßt ' auf kurze Dau ' r den Pakt von Znaym ,
Allein der Adler wird ſich wieder rühren ,
Dann wär ' es ſchlimm , wenn wir in fremden Händen .
Drum hab ' ich euch berufen , daß wir werth
Des Namens bleiben : Schild von Oeſterreich !
Wie wir die ärmſten ſind von ſeinen Kindern ,
So müſſen wir die treuſten ſein des Kaiſers .
Gold gibt ihm Hungarn , Steine Böheim , wir ,
Wir haben nur ein Herz voll frommer Liebe,
Und einen Arm , der dieſes Herzens Willen

Ausrichten kann . Wir müſſen ihn erkämpfen ,
Verdienen das Zutraun , das in uns geſetzt
Das alte heil ' ge Erzhaus Oeſterreich .
Wenn dann der Kaiſer ſeinen Frieden macht ,
Und fröhlich ſitzt in ſeinem Pomp zu Wien ,
Und alle Völker ob und nied der Ens

Den Thron umſtehn , dann ſchaut er wol zuerſt
Nach ſeinen grau und grünen Bergesſchützen !

Volk. Doch Vater , wenn es anders kommt ?

Hofer . Gott wend ' es !
Wir aber werden auch das letzte Unglück
Wie Männer tragen .
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Volk. Und aus dem Lande führeſt du uns nicht ?
Hofer. Auf unſern Bergen bleibe ich mit euch,

Da woll ' n wir jubeln , weinen , ſiegen , ſterben ;
Ich ſag ' es euch, und ſchwöre , daß ich' s halte .

Volk. So ſind wir dein , mit Leib und Herz und Geiſt,Vivat der Sandwirth ! Hoch, Andreas Hofer !
Hofer . Dank Brüder ! — Seht auf mich, und was ich thue .Wie ich die Kugel aus der Büchſe ſende

Dorthin — (er ſchießt ſeine Büchſe ab.)
So ſend ' ich die Gedanken fort

In ' s Lager , in die Schanzen der Franzoſen !
Und Niemand denke etwas anders nun ,
Als daß die Leiber
Wie die Gedanken jetzo müſſen thun .

Speckbacher und Haspinger treten auf, Hofer ihnen entgegen.
Hofer . Ei lieber Joſeph , theurer Pater Jochem !

Ha, herzerſtärkend labendes Begegnen !
Ei, wie das freuet , ſolche Freunde ſehn
In ſolcher Zeit ! Nun wären wir zuſammen !
Und ſtehn zuſammen ! Gebt mir eure Händel

Speckb . Dank , Gegengruß und Handdruck , Andres Hofer !Die Zeit will Eil ' , drum kürz' ich meine Worte :
Die höchſten Ehren bring ' ich deinem Haupt !
Du ſollſt in dieſem Krieg als Oberfeldherr
Das Land Tyrol , und ſeiner Männer Kraft
Zum Siege leiten !
Ich , und der würd ' ge Pater Haspinger ,
Die Häupter der Bewaffnung in den Bergen ,
Beſchloſſen ' s des gemeinen Beſtens wegen ,
Verkünden ' s dir , und harren deiner Antwort .

Hofer . Was ? Joſeph ! Joachim ! Wie meint ihr dieſes ?
Ich bitt ' euch, meine Brüder , übereilt nicht
So wicht ' ges Unternehmen und Verhandeln ,
Ich bin ja nur ein Bauer von Paſſeyer ;Was hab ' ich denn voraus vor ſo viel andern
Gewitzten , kühnen und verſtänd ' gen Männern ?

Speckbacher . Die Wahl bleibt feſt in ihrer Kraft beſtehn .Was unſer Witz und unſre Kühnheit leiſtet ,
Iſt dein , zu groß ' und heldenmüth ' ger Führung !
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Brauch unſern Rath , wir brauchen dein Gemüth .
Haspinger . 1 du' s nicht , ſo nimm es für ein Wunder .
Hofer . Recht ! Alle Macht iſt eins. —Ich will nicht grübeln ,

Nicht deuteln , was euch lenkt ' ! Ich nehm ' es an,
Wofern die Landsgemeinen nichts entgegnen .

Volk. Vivat , Sr . Gnaden , Andreas Hofer , hoch !
Hofer . So nehm ' ich' s an ! Daß Gott der Herr es ſegnel -

Speckbacher , haſt du einen Plan erſonnen
Zur nächſten Schlacht ?

Speckbacher . Ja wol , mein Herr und Führer !
Im Schupfen , wenn es dir gefällig iſt ,
Gedenk ' ich gründlich ihn dir vorzulegen .

Ein Bote (kommt. Zu Speckbacher). Herr Commandant !
Speckbacher (auf Hofer deutend) . Zu dieſem Größern rede ,

Der Ober - Commandant iſt von Tyrol .
Bote. Der Herzog Danzigs iſt im vollen Feuern

Mit unſern Poſten , die bei Tſchilfes 1 15

Speckbacher . So haben ſie zu früh ſich doch gezeigt !
Hofer . In Gottes Namen ! Morgen , Freunde ! heißt ' s:

Die dritte Rettungsſchlacht am Berge Iſel ! Zu Speckbacher. )
Du haſt ?

Speckbacher . Sechstauſend .
Hofer Eu Haspinger) . Du ?
Haspinger . An Siebentauſend .
Hofer . Fünftauſend Schützen aber folgen mir .

So ſind wir achtzehntauſend , und der Herzog
Hat wenig über fünfundzwanzigtauſend.
So iſt denn das Verhältniß gut und richtig ,

(nach den Bergen deutend)

Denn dieſe Bundsgenoſſen zählen mit .
Gebt mir ' nen Degen . Ich hab ' keinen .

Speckbacher . Hel
Wer hat ' nen Degen hier !

( Gemurmel unter den Tyrolern. Einer tritt zögernd vor. )
Der Tyroler . Ich hätte wol —

( Er reicht Speckbachern zögernd dden Degen. )
Speckb . Was ? den da! mit dem weiß und blauen Bändel ?

Ein Bayerſchwert , bei Gott ! — Wie heißt du ?
Der Tyroler . Schaſſer .
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Ich hatt ' im Frieden ja den Dienſt beim Salz - Gewerk zu Hall .
Speckbacher . Nein , das wär ' gar zu toll !

Iſt Vieles auch bei uns nicht recht im Schick —
Des Feindes Degen in des Feldherrn Hand !
Nimm ihn zurück !

Er will dem Tyroler den Degen zurückgeben. Haspinger nimmt ihn. )
Haspinger . Gebt ihn dem Hofer nur ! L0

Der Stahl iſt todt , der Wille macht lebendig . Fl
Sieh ' s wie die erſte Beute an vom Feind , 26
Von dem wir Alles rückerobern müffen , Fl
Haus , Kirch' und Altar , Kraft und Muth und Wehre ; Aus

Er reicht ihm den Degen) L0
Mit Feindes Zeichen ſuch des Landes Ehre ! (HoferItritt zurück. ) FreuDu ſcheuſt dich vor den Farben ? F.

Hofer . ' S iſt nicht das ! Dur
Vor meinen eigenen Gedanken bebt ' ich. Vor
Gebt mir das Schwert ! ( er empfängt den Degen. ) Wei

Mir zittert meine Rechte , Und
Da ich den Knopf und Griff des Schwertes faſſe ! Vor
Denn es bedeutet die gewalt ' ge Macht ZerlDes Feldherrn über Tod und über Leben ! Ver
Welch ein Vermeſſen , ſolche Macht zu geben MifIn eines armen fünd ' gen Menſchen Handl Und
Mit Glück und Trauer füllet dieſer Stand . SotEin Kreuz am Griff ! — Das Kreuz denn heb' ich auf : Ent

ler hält den Degen empor) Der
Gott Vater , lenk Audreas Hofers Lauf ! Und
Du Bayerſchwert ! ' S gilt ehrliches Gefecht Als
Für alten Herrſcher und für altes Recht ! Es

(Er geht voran, die Andern folgen. )
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Zweiter Aufzug .
Im franzöſiſchen Lager . Morgendämmrung .

Fleurh und La Coſte, (die einander begegnen. )

La Coſte . Wie ! Seh ' ich recht ? Sind ſie es, Fleury , wirklich ?

Fleury . Ich bin ' s La Coſt ' , und grüße Sie , mein Freund !

La Coſte. Wo kommen Sie her ?
Fleury . Vom Prinz Vicekönig

Aus Villach .
La Coſte . Und was ſuchen ſie bei uns ꝰ

Freund ! Woll ' n Sie grande misère mit uns ſpielen ?

Fleury . Nun ſagt mir nur , ihr Kinder , was ihr machtet ?
Durch Salzburg ging ich, hört ' , ihr wäret kaum

Vor Botzen einzuholen , mindeſtens
Weit über Brixen müßtet ihr hinaus ſein ;
Und find ' euch hier gelagert in der Ebne

Vor Inſpruck ſtumm und ſtill , wie Todte , liegen .

Zerbrochne Adler ſeh' ich und Soldaten

Verſchiedner Farb ' und Nummern durch einandet .

Mißmuthig putzen ſie beſchmutzte Waffen ,
Und alle Lieder , welche unſre Läger

Sonſt widertönen , ſind als wie vergeſſen .

Entgegen raſſelt mir der trübe Zug
Der Leiterwagen mit Verwundeten .
Und dennoch hör ' ich nichts auf meine Fragen ,
Als : daß die Bauern etwas ſchwierig wären .

Es fiel doch wol kein großes Unglück vor ? 2
La Coſte. Der Maßſtab iſt verſchieden , mir ſcheint ' s groß .

Wir ſind geſchlagen von den Bauern , Freund !

Ich mag nicht gern auf meine Obern läſtern ,

Mir däucht ' s wie Anarchie , doch im Vertraun :

Den Marſchall warnt ' ich, wär ' er mir gefolgt ,

So wären wir nicht hier !
Er kennt das Volk nicht , das auf ſeinen Bergen

Dem Quell des Wetters näher wohnt , und das

Von Wind und Wolken manche Liſt ſich merkt .

Speckbachern , der uns all ' das Unglück braut ,
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Hatt ' er ſo nah , er durft ihn nur ergreifen ,Er that es nicht !
Er zog durch dieſe gräßlich
Gemächlich dreiſt , als gält '
Den Sand von Magdeburg nach Potsdam . BaldErſchienen Hiobsboten : unſre CorpsBei Prutz und Laditſch waren aufgerieben .Zugleich beginnt ' s wie Scheibenſchießen, rechts,Links , von den Gipfeln all ' n; die Alpen ſtarr ' nVon der Tyroler bienendichten Haufen !Bis zu den höchſten Spitzen , wo ſie ſichIn Wolken hüllen , nichts als Röhr und Schützen!Vergebens ſtürmten wir auf

Kein Ausweg war aus dieſDie Kugeln ſchlugen wie di
In die Colonnen , unſre Truppen knirſchten ,Daß ſie wie wehrlos Wild gemordet wurden .Zum Rückzug mußten wir uns wenden , vielGing uns verloren , und ſo ſind wir hier .Fleury . Sie ſingen mir ein traurig Lied, La Coſte !Doch um ſo paſſender iſt , was ichbringeVon ſeiner Hoheit , denn die AnweiſungHeißt kluge Mäßigung , vorſicht ' ges Zaudern .La Coſte. Ich fürchte , dieſe Lehren fruchten nichts .Hier kommt er. Schweigen wir .Der Herzog von Danzig (trut auf). Wo iſt der Oberſt ,Den Seine Hoheit , Prinz Eugen mir ſendetꝰFleury . Ich bin ' s Ew. Durchlaucht.Herzog. Guten Morgen , Oberſt !

Ich meint ' es gut mit ihnen , wollte nicht ,Daß ſie den langen Weg bis Botzen machten ,Zur Grenze ging ich ihnen drum entgegen.Zugleich erfahren ſie von einer Wette,Die ich mit Frau Fortuna jüngſt gewagt .Ich ſchwor , daß ich noch ſcherzen wollte , wennSie mir den ſchlimmſten Weiberſtreich geſpielt .Entſcheiden Sie , ob ich gewonnen habe.Allein genug hiervon ! Zu ihrer Botſchaft :Was iſt ' s, das Seine Hoheit mir befehlen ?
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aiſers meint mit ſeinem Stabe
Sie ſollten , mein Herr Herzog ! wenn ſich nirgends
Ein Widerſtand ereigne , jene Richtung ,
Die erſt beſchloßne , durch das Land verfolgen ,
Wenn aber ſich es zeige, daß der Herd
Des Aufruhrs hier noch glüh ' , den Fuß nicht tiefer
Vom Grenzgebiete in die Grafſchaft ſetzen.

Herzog, Und weßhalb lautet ſo des Prinzen Meinung
Fleurh . Weil ſeine Hoheit nah den Frieden glaubt .

Es ſei nicht angemeſſen , ſagt der Prinz , um Das ,
Was binnen Kurzem in dem Rath der Herrſcher
Uns ohne Zweifel zugeſtanden wird ,
In ein verwickeltes Gefecht zu gehn .
Auch dämpfe man den Aufruhr am geſchwindſten ,
Wenn man das kleine arme Land umſtelle ,
Das ohne Zufuhr von der Nachbarſchaft
Nicht leben kann . Es werde ferner ,
Und nicht die letzte Rückſicht ſei das , Elend
Und unnütz Blutvergießen ſo geſpart .
Dies war ' n die Gründe , die im Hauptquartier
Ich über dieſen Gegenſtand vernommen .

Herzog. Kürzlich : iſt es der wörtliche Befehl
Des Oberfeldherrn , daß ich mit dem Corps
Hier ſtehen bleibe , wenn , um vorzurücken ,
Es ein ' ger Schüſſe braucht ?

Fleury . Die Auslegung
Der Ordre iſt Ew. Durchlaucht überlaſſen .
Der Marſchallſtab macht mündig , ſagt der Kaiſer .

Herzog . Und Jeder handelt nur in ſeinem Sinn .
Wie früh iſt ' s, meine Herrn ?

La Coſte. Drei Uhr paſſirt .
Herzog. In einer Stunde alſo iſt es Tag . ( Zu La Coſte. )

Laſſen ſie Reveille blaſen !
La Coſte. Gnäd ' ger Herr ,

Die Truppen ſind aufs Aeußerſte erſchöpft ,
Und unſre Sachen ſtehn fürwahr nicht gut .

Herzog . Es iſt der letzte Tag , der uns vereinigt !
Herr Oberſt Fleury , ich erſuch ' Seine Hoheit
Um einen minder weiſen Officier .

Fleury . Der Sohn des K
er
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Sie ſoll ' n erfahren , was mich ſchlagen heißt .
Ich bin der Meinung , daß des Kaiſers Reich
Nicht blos auf Pulver und auf Blei ſich gründe ,
Vielmehr hauptſächlich auf der gold ' nen Ehre !Der heil ' ge Schatz , dies Vließ der tapfern HerzenBedünkt mich aber hier wie in Gefahr .
Ha ! ſoll ' n wir uns von Bauern ſcheuchen laſſen ?Mit Abſcheu denk' ich' s. Drum , weil Ehre will ,Und nicht aus Eigenſinn liefr ' ich die Schlacht .Es kann mich Unglück treffen ; aber nie
Werd ' ich was thun , was unſern Ruhm beleidigt !
Indeſſen , hoff ' ich, geht hier Alles günſtig ;
Ich hab noch dreiundzwanzigtauſend Krieger ,Von deren Wangen Bläſſe weichen wird ,
Wenn ſie die Stimme der Kanonen hören :

EEr geht, die Offieiere folgen. )

Platz vor dem Wirthshauſe am Zſel .
Andreas Hofer und Joachim Haspinger (treten auf).

Hofer. Ich hatte einen wunderſamen Traum .
Dreimal warf ich das Schwert , das ihr mir gabt ,
Hinweg von mir , in einen tiefen Abgrund ,Und dreimal kam es durch die Lüfte wieder ,Und ließ ſich ſacht zu meinen Füßen nieder .
Soll man auf Träume wol was halten , Vater ?

Haspinger . Nach dem Der iſt , der träumt , mein lieber SohnlWer Tags den Leib mit Speiſ ' und Weine ſtopft ,Und blos auf Eitelkeit und Wolluſt denkt ,Der lügt ſich Nachts was vor , ſo wie am Tag .Wer aber ſtill den Geiſt zum Herrn erhebt ,Und heimlich weint , daß er ihn nicht erreiche ,Dem nahen wol in dem verſchwiegnen DunkelDie göttlichen Geſtalten , deren Fuß
Zu zart iſt für die ſonn ' erhitzte Erde ,Und was das ird ' ſche Aug ' nicht ſehen kann ,Das tritt zum Geiſtes⸗Auge leiß' heran .

Hofer , Doch welch ein Engel nahte meinem Traum ?
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Haspinger . Der lieblichſte im ganzen Himmelsraum ;
Der ſüß erröthet , jungfräulich erſchrickt ,
Wenn Gott auf ihn mit allen Gnaden blickt
Der Engel : Demuth !

Hofer. Lies die Meſſe mir !

Iſt die Capelle weit ?
Haspinger . Kaum fünfzig Schritte .

Sieh dort den Schein der ew' gen Lampe .
Hofer. Kommt

Wol Joſeph Speckbacher zur Andacht ?

Haspinger . Nein .
Der unterſucht die Poſtenkette , rennt
Und ſtürmt und ſchwitzt ſeit ein Uhr durch die Nacht .

Hofer. Mich ſchmerzt es, daß er gottlos iſt.
Haspinger . Ei, laß ihn !
Hofer . So ungebeichtet in den Streit zu gehn !

Mir wär ' s unmöglich . Blutig kann es werden ,

Für Jeden ſperrt der Tod den Rachen auf .
Welch eine ſchreckliche Verfaſſung wär ' s ,
Wenn man , das Blei im Buſen , ohne Nachtmahl ,
Mit dem Erlöſer nicht verſöhnt ' , verzweifelnd ,
Der Ewigkeit entgegenſchaudernd läge .
Komm , Vater ! reiche mir das Sacrament .
Mein Herz nach Chriſti heil ' gem Leib entbrennt . (Sie gehen ab. )

Speckbacher (tritt auf). Wo iſt der Sandwirth ? Hat er

Zeit zu ſchlafen ?
Die Peſtilenz ! Wo bleibt er ? Kreuz und Schlag !

(Hofer und Haspinger kehren zurück. )
Hofer. Wer flucht ſo grimmig in den ſtillen Morgen ,

Und hemmet unſern pflichtgemäßen Gang ?
Schäm ' dich doch, Joſeph !

Speckbacher . Lieber Vater Hofer !
Der Himmel hat ein Einſehn und verlangt
Von Speckbachern heut ' kein Gebet . Ich ſtehe ,
In meinem Schweiß geſotten ! Lumpenvolk !
Die Hälfte meiner Mannſchaft war davon ,

Verlaufen zu den Weibern , zu den Kindern ,

Frühſtück zu eſſen , Vieh zu füttern ! Blos
Die Feuer thaten ihre Pflicht , und brannten .
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Da trieb ich in der Eil ' 5 .
zuſammen , was Auf e

Sich raffen ließ ; Landfahrer , Bändelkrämer ! HasI 54 3 5 qndeßNothdürftig wieder ſind die Poſten voll . ( Ein tyroler MarffJudefEiſenſtecken (tritt auf) SbeSind das die Deinigen ? Hoft
Hofer. Der wird ' s uns ſagen.
Eiſenſtecken . Die Landsvertheid ' ger , Obercommandant,Von Meran und Paſſeyer und Algund ,Von Schalders , die von Mais , vom Grab Sanet VeltentVon Schenna , Partſchins , und die Puſterthäler ,Vintſchgau und Etliche von Gröden , Sarn ,Die Käſtelruthner und die Rodenecker , heerDie Compagnien Lazfons, Velthurns , Villanders , DerStehn aufmarſchirt an dieſes Berges Hang . SichHofer . Completꝰ

Es giEiſenſtecken . Complet . nd
Haspinger (zu Speckbacher). Der ſchläft und ſieht nicht nach LaUnd ſeine Leute bleiben .

herSpeckbacher . S iſt zum Aerger ! (Verdrießlich lachend zu Hoferſſöch hIch werd euch noch vergiften , Excellenz! GehnHofer. Zweihundert Schützen ſollen vorwärts rücken , FleBis , wo der Hügel in die Ebne läuft . Lei 9Um, wenn der Feind ſich ihnen nahen wird , DringEin leichtes Plänkeln mit ihm einzugehn , HerSie ſollen ſich, was mehr , nicht unterſtehn . FleDas Hauptcorps lagert ſich, wo' s jetzt befindlich , Doch,Gedeckt vom Berg und ſeinen Waldeshöhn . (Eiſenſtecken ab' ) Er köSpeckbacher. Eröffne deinen Plan mir , lieber Sandwirthl HerVofer . Joſeph , ich weiß noch nicht ! Er wird ſich finden Ein 9u ſeiner Zeit . DenEiſeuſt . ( ommt wieder). Dort unten trommelt ' s , wimmelt ' s , Und !er Feind tritt an.
DannHofer . So ſoll ' n wir armen Bauern UndIn Streit gehn mit den Herren dieſer Welt ! Fle.Fpeckbacher . Zum rechten Flügel eil ' ich. AlleinHasvinger , Ich zum linken . Es 1Hofer . Ich bleibe hier im Mittelpunkt der Schlacht . HerDie Schatten weichen und der Tag beſtrahlt AuchDie Straße , die nach Oeſtreich weiſt und Wien . Die e
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Auf eure Poſten , Brüder ! lebet wohl !
Haspinger . Der lebte wohl , der heute kampfroth ſtürbe !

r MarftIndeß — auf Wiederſehn .
Speckbacher . Auf ſiegreich Wiederſehn !
Hofer (gibt ihnen die Hand) . Auf Wiederſehn vor

Maxens Stadt ! Aule ab. )

dant ,

—2ltent Schlachtfeld . Schießen . Getümmel .

Der Herzog von Danzig (tritt auf mit) La Coſte.

herzog . Zwei Bataillone ſollen die Beſatzung
Der Brücken , die bei Volders und bei Hall

Sich über ' n Inn erſtrecken , gleich verſtärkeu .
Es gilt , um jeden Preis den Inn zu halten .
Und dort befehligt Speckbacher , nicht wahr ?

t nach] La Coſle. So iſt ' s!
Herzog. Dort gilt es Vorſicht ! Er verſteht ,

Hoferſſoch hab ' s erfahren , gründlich ſein Gewerbe .
Gehn Sie , La Coſte ! (ea Coſte ab. )

ken, Fleury ( kommt) . Unſre Truppen wanken
Bei Natters und bei Mutters , und der Pater
dringt wüthend gegen unſre Schanzen vor —

Herzog. Sie ſind doch nicht genommen ?
Fleury . Nein , noch nicht ,

doch Gen' ral Raglovich begehrt Suceurs ,
ken ab. ) Er könne ſie nicht länger halten , ſagt er.
wirthl Herzog. Er ſoll ſie halten ! Sagen Sie ihm das .
inden Ein Regiment kann durch den Sumpf bei Gallwies

Den Feinden in die linke Flanke gehn ,
nelt ' s, Und ſie von Oedenhauſen rückwärts faſſen ,

Dann ſchieb ' er ſeine Front im Sturmſchritt vor ,
Und quetſche ſo die Bauern dort zuſammen .

Fleury . Daran hat auch der General gedacht ,
Allein der Sumpf bei Gallwies iſt zu tief
Es wird entſetzlich Menſchen koſten .

Herzog. Möglich —
Auch nehm ' er kein franzöſiſch Regiment ,
Die Sachſen oder Bayern ſoll er nehmen . (Fleutiy ab. )
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So ſteht ' s denn auf den Flügeln , deuk' ich, gut ,
Und hier im Centro werf ' ich ſelbſt den Freund .

Mehrere Soldaten und Officiere (treten auf).
Was wollen meine Tapfern ?

Ein Officier . Hoher Feldherr !
Befehl zum Stürmen auf des Iſels Höh' ! l
Nur dünn zerſtreute Haufen der Empörer
Ziehn , Füchſen gleich , durch das Gebüſch , und Necken
Sich , einzeln feuernd , mit den Tirailleuren .
Wir ſchlagen ſie mit leichter Müh' , und haben
Die Stellung dann , die jeden Punkt beherrſcht .

Herzog. Wie ? Sollte grade hier ſo wenig ſtehn ?
Kein Wunder wär ' s , denn , wie ich hab ' erfahren ,
Befindet ihr Prophet ſich auf dem Iſel ,
Der , im Vertraun auf ſeine Engelſchaaren ,
Verſchmäht , mit ird ' ſcher Macht ſich zu umgeben .
Wolan , zum Sturm ! Ihr kamt zur rechten Zeit ,
Der Tag iſt unſer , wenn der Berg gewounen .
Eu' r Feldherr ſetzt ſich ſelbſt an eure Spitze ,
Und will das Loos des letzten Reiters theilen ,
Denkt eures Ruhmes , ihr beherzten Braven ,
Folgt mir zum Angriff auf die Pfaffenſelaven !

Mit den Officieren und Soldaten ab. )

Platz vor dem Wirthshauſe am Iſel . In der Ferne
Schießen .

Andreas Hofer. Etſchmann (an einem Tiſche).
Etſchmann . Hör ' nur das Schießen !
Hofer . Ja , es geht heut ſcharf .
Etſchm . Woll ' n wir nicht näher zum Gefechte , Sandwirth⸗
Hofer . Bleib Etſchmann , das Gefecht muß zu uns kommen

Ich hab ' mir was erdacht —ſie ſoll ' n mich nicht
Zum Obercommandanten ſo umſonſt
Erwählet haben . Sitz du nur ganz ruhig !

Frau Straubing (tritt auf), einen jungen Tyroler (an der Hand) .
Frau Straubing ! Ei ! Grüß Gott ! zum Element !
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Kommſt zwiſchen Hieb und Stich und Blitz und Donner
Zum Iſelberg

Frau Straubing . Ja , Andres ! Hör' , mir flogen
Am Sillſteg ein paar Bohnen übern Kopf ,
Ich dacht ' , wenn ich ins Ohr euch hätt ' erlangt,
Da wär ' ich taub für immer . (Sie faßt ihn bei dem Rocke. )

Laß dich anſchaun !
ecken Mein , was muß ich an dir erleben ? Sprich :

Biſt Graf und Fürſt nun , und des Kaiſers Lieut ' nant
Gebiet ' ger aller Menſchen in Tyrol ?
Du alter bärt ' ger Kauz , wie ging das zu ?

9 Hofer . Ich weiß nit, Kathi , aber ' s iſt mal 2
Frau Straubing . Z u Tod wollt ' ich mich lachen, da ich ' s hörte .
Hofer . Lachſt du mie aus , laß ich in

TThurm dich ſchmeißen.
Frau Straubing . Dann zieh⸗ ich dir durch ' s Gitter noch

' n Geſicht .
Hofer . Nun , plappre nicht ſo wüſt . Was willſt allhier ?
Frau Straubing . Ich hab ' ein zweierlei Gewerb . Zum erſten :

Von wegen der fünfhundert Gülden und
Dem Roßtauſch auf der Steeger Kirms ; du haſt
Nichts Schriftliches mir drob gethan , ich hab '
Auch keine Zeugen nicht . Kommſt du heut um,
So bin ich um mein Geld .

Hofer. Ich dacht ' ſchon dran .
Ich hab ' den Schein verfaßt .

( Er nimmt aus dem Gürtel ein Papier und reicht es ihr. )

Ferne [ Frau Straubing (ieſh . „ Fünfhundert Gülden ſchuldig . “
So iſt es recht . Und zahl ' mir ' s wenn du kannſt .
Mein zweit Gewerb betrifft den Buben hier .

Hofer . Iſt ' s nicht der Heinrich Stoß ?
Frau Straubing . Der Heinrich Stoß ,

Der Sohn vom Fammeswirth, mein künft ' ger Eidam .

dwirth ! Hielt Nachts bei Bärbelchen den Chiltgang . Ich
ommen. Nahm ihn von ſeines Mädels Seit ' und ſprach :

Steh auf , mein Bürſchel , ' s gibt noch mehr zu thun ,
Als Liebchens Wang ' zu küſſen, ſtell ihn vor dich,

Und heiſch ' von dir , du ſtell ' ihn vor den Feind .
dand) . Hofer . Vom Liebesbett ins Todesfeld ! Wir brauchen

Jedweden heut , der kommt . Ein hübſcher Jung ' ,
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Wie Sommerfriſch ' und Alpenrösleinpracht ,
Und Augen , wie der Spielhahn , wenn er ſingt !
Geh ' Heinrich Stoß zur Vorhut ! — Hört er nichtꝰ

Frau Straubing . Hängt noch an Bärbels jungem Mund .
Wir waren

Auch einmal ſo! (Sie rüttelt den jungen Tyroler. )
Kam' rad ! Schau ' um dich.

8 iſt nicht das Kämmerlein zu Wilten , ſtehſt
Jnmitten deiner Brüder . (Schießen. ) Was Geſell ,
Soll ich der Bärbel von dir ſagen ?

Heinrich (tritt vor Hofer). Wo
Gebeutſt du, daß ich ſtehe ?

Hofer . Geh' zur Vorhut .
Heinrich . Grüß ' , Mutter , tauſendmal , mein liebes Dirnel !

(Er geht. )
Frau Straubing . Nun wird mir weh ums Herz . Andres ,

leb wohl !
Hofer . Verweile noch !
Frau Straubing . Ich kann nicht . Alle Stuben

Hab ' ich voll Einquartierung , Sieche , Matte ;
Die armen Schälk ' ſind ganz verhungert , kochen
Muß ich, was nur das Zeug hält .

Hofer . Soll ich dir
Bedeckung geben mitꝰ

Fran Straubing . Was ? Biſt du gecks
Zwei Arm ' und dieſer Stab bedecken mich
Hinläuglich wol . Weh ' Dem , der mir zu nah kommt !
Wo ich zuſchlage , wächſt kein Gras ! — Adjes . (Geht. )

Hofer . Die ſchreitet zu! Kein Mann käm' mit . Schon iſt ſieDen Felſenſteg hinunter und den Schatten
Wirft ſie bis in die höchſten Tannenwipfel .
Das nenn ' ich ein tyroliſch Weib !

Etſchmann . Im Reich
Da ſchnitzten ſie aus ſolcher ein halb Dutzend .
Und weißt du, daß ſie wieder heuern will ,
Wenn ihre Tochter freit !

Hofer . Den dritten Mann d
Mit der nähm ' ich' s nicht auf — doch wer kommt hier ?

Fallern (eritt auf). Sandwirth , der Pater fleht um Hilfe dich.
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Ein Haufen Feinde , durch den Sumpf gegangen ,
Hat uns im Rücken liſtig angegriffen ,
Ein fürchterlich Gemeng ' iſt in der Kluft ,
Die Unſern weichen .

Hofer . Ei ! was denkt der Rothbart ?
Hier gilt ' s, daß Jeder halte ſeinen Platz .
Ich kann von meinen Leuten kein' entbehren .
Geh nur ! der Pater hilft ſich ſchon .

Fallern . Er wird
Nicht glauben , Obercommandant , daß du
So haſt geſprochen .

Hofer . Doch , er wird ' s . Entweder

Schlug er ſich durch , wenn du zurückkommſt , oder
Die Hilf ' käm' auch zu ſpät . Der Pater weiß ,

Daß Hofer ein tyroliſch Herz beſitzt ,
Doch meine Schützen brauch ' ich ſelber hier . (Fallern ab. )

Etſchmann . Ich wollt ' , der Tag wär ' um.

Hofer . Fürcht ' ſt du dich, Alter ?

Fürcht ' nichts ! zum Herzen Jeſu hab ' ich mich

Verlobt , der Herr verläßt die Treuen nicht .

Bring einen Morgentrunk — die Luft zieht kühl —

Vom allerbeſten Weine bring ' den Trunk ,
Und in dem großen ſilbernen Pokal .
Heut iſt ein Ehrentag , da muß man trinken

Den beſten Wein aus ſeinem beſten Becher . ( Etſchmann geht ab. )

He, Eiſenſtecken !
Eiſenſtecken (tritt auf)

Reite doch hinüber
Zum rechten Flügel , ſchau , was Speckbacher
Dort macht , und wie die Sachen um ihn ſtehn .
Sind wol die Brüder Rainer hier zur Hand ?

Eiſenſtecken . Sie liegen mit den Andern hinter ' m Berge .

Hofer . Schick , eh du fortreit ' ſt , mir die beiden Sänger .
(Eiſenſtecken geht. )

Etſchmann (tritt auf mit einem Pokale) .

So , ſetz' ihn her ! Ein koſtbar Stück von Arbeit !
Er ſpielt im Lichte, wie ein Edelſtein .
Der Kaiſer und die Herren Erzherzöge
Sind hier im Silber künſtlich eingegraben ,
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Und auf dem Deckel prangt das alte Schloß
Tyrol , nach dem wir Meraner , Paſſeyrer
Beſtändig ſchaun , das uns erinnert an
Die Freiheiten , die Recht ' und PrivilegienDer ſeel ' gen, gnäd ' gen Frauen Margaretha .
Ja , dächte Jeder nur der alten Zeit —

Die Gebrüder Rainer (treten auf).
Ei, ſeht ' s! — Nun , iſt die Kehle glatt und wacker ?

Die Rainer . Probir ' s , Herr Commandant !
Hofer . Singt mir ein Lied

Zum Zeitvertreib ! Die Zeit wird mir was lang .Rainer . Was willſt ' für eins , Herr Obercommandant ꝰ
Hofer . Nun , ein Paar Schnatterhüpfle , grün und luſtig ,Die Rainer (üingen).

A friſcha Bua bin i
Hab drei Federle am Hut ,
Den Bua möcht i ſehen,
Der mer die abi thut !

Hofer . Etſchmann , ſing ' mit den Chor !
( Singt mit Etſchmann und den Rainern im Chor. )Den Bua möcht i ſehen ,

Der mer die abi thutl
Eiſenſtecken (tritt außh. Speckbacher läßt dir ſagen , ganz

unmöglichKönn ' er den Feind von ſeinen Brücken werfen .Er habe ſich verſtärkt , Speckbacher hält ſich ,Doch ſchafft er nichts . Auf Werfens Weite ſtehnTyroler und Franzoſen ſich entgegen .Ein gräulich Schießen iſt in jenem Plan ,Um jeden Fuß breit Landes wird gekämpft.Du möchteſt , ſagt er, von dem Berg hinabDich auf den Herzog werfen , bald , geſchäh ' sNicht bald , meint er, wird ' s übel gehn .Hofer . Ich hab ' geſchworen , meinen Berg zu halten .Kommt der Franzoſe mir an meinen Berg ,So ſoll ihm blutig werden dieſer Berg.Fürwitzig ſteig ' ich nicht zur Ebne nieder ,Die Berge ſind mein Haus und mein Verlaß .Singt weiter , Kinder !

D2—
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Die Kainer ( ſngen) .
Bin i auf und ab ganga
Durchs ganza Tyrol ,
Hat mir kani ſo g' fall ' n
Als mein Nani , wißt ' s wol .

Hofer. Friſch , Eiſenſtecken , macht den Chorus voll !

( Singt mit Eiſenſtecken und den Rainern im Chor. )
Hat mir kani ſo g' fall ' n
Als mein Nani , wißt ' s wol .

Mehrere Tyroler (treten haſtig auf). Zu Hilfel
Hofer . Was gibt ' s ?
Hie Tyroler . Sie rücken zu Berge ! Ein wandelnd Feuer !

Voran des Herzogs weißer Federbuſch !
Andere Tyroler ( kommen) . Die Schützen fragen , was ſie

machen ſoll ' n?ꝰ
Hofer (ſteht auf). Zurück die Schützen ! Und das Haupt⸗

corps vor !

Richt ' s , Eiſenſtecken , aus ! Eiſenſtecken ab. )
Wie weit ſind ſie ?

Die Tyroler . An tauſend Schritt vom Berg .
Hofer . Bringt ' s Lied zu Endl

Die Rainer (ſingen).
A Büchſel zum Schieß ' n,
A Stoßring zum Schlag ' n,
A Dirnel zum Lieben ,
Muß a friſcher Bua hab ' n!

( Während des Geſangs hat ſich der ganze Platz mit Schützen angefüllt. )
Hofer . Singt Alle mit !

Alle .
A Büchſel zum Schieß ' n,
A Stoßring zum Schlag ' n,
A Dirnel zum Lieben ,
Muß a friſcher Bua hab ' n.

Hofer . Ihr ſollt ' s behalten . ( er ergreift den Becher. )
Auf des Kaiſers Wohl

Trink ' ich aus dieſem blanken Ehrenbecher . ( er trinkt. )
Trinkt Alle draus , und laßt den Becher wandern .
(Er gibt ihn dem Nächſten, dieſer ſeinem Nachbar, und ſo macht der Becher

die Runde. )
3
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Nun ſind wir , wie die Brüder eines Blutes . (Schießen. )
Ihr Freundel jetzt iſt ' s Zeit . Ihr flinken Buben ,Ladet die Büchſen , ſtürzt vom Berg hinab .
Ihr muntern Reiter ſtreicht die Seitenpfade !Ein Waldſtrom , brauſen wir auf ihre Häupter .Bei meinem Bart ! Ich möchte nirgends anders
Und Niemand anders ſein , als der ich bin .
Kommt , Kinder , kommt ! Die Landspatronen ſtreiten ,Auf Feuerroſſen jagend , uns voran !
Dem Kaiſer Heil ! es lebe Franz , der Kaiſer !Alle . In alle Ewigkeiten Oeſtreich hoch !

Allgemeiner Aufbruch. Schießen. Schlachtmuſik hinter der Scene. )

Schlachtfeld . Zur Seite eine Anhöhe .

Fleury (tritt verwundet auf).O Mißgeſchick , o dummes Spiel des Zufalls !Von hundert Meilen komm ' ich her, zu fallenIn dieſer argen wüſten Bauern⸗Schlacht !
O Ruhm ! ſo Ehrel eurem Wort gehorcht ' ichMein Leben lang , und nun gebt ihr zum Dank
Mir nicht einmal den Tod auf eurem Felde . ( Er ſinkt nieder. )

Franzöſiſche Soldaten (treten fliehend auf).
Wer kommt ? Landsleuted

Eiuer . Der Teufel iſt dein Landsmann !
Fieury . Sind wir beſiegt ?
Ein Anderer ( zum Erſten). Mach fort !
Fleury . Nehmt mich auf ! Oberſt Fleury —
Erſter . Crepir , wo du willſt . ( Gehen ab. )
Fleury . Es iſt auch Eins !
Der Herzog von Danzig (tritt auf).

Wach ich Was heißt das ? Ward der Berg lebendig ?Wie Milben wimmelt es hervor , und nagtAn tauſend Stell ' n uns an !
Hätt ich nur Truppen von dem rechten Flügel !Nur einen Boten zu dem Raglovichl

Fleury . Mich ſchickſt du nicht zum zweiten Mal —

Di
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Herzog . Wer ſtöhnt dort ?
Doch Oberſt Fleury nicht ?

Fleury . Noch Oberſt Fleury ,
Bald Staub und — Oh ! Gib ' s Leben mir , ich will
Auch künftig beichten gehn !

Herzog. Spar deinen Athem
Zu Wichtigerm ! Wie ſteht ' s bei Ambras ?

Fleury . Leben ! — Stirbt . )
Herzog (rüttelt die Leiche). Wie ſteht ' s bei Ambras ?

Franzöſiſche Soldaten (flüchtigh.
Halt ! Woher ?

Einer . Von Ambras .
Herzog . Auch dort ! auch dort ! ( ér tritt ihnen in den Weg. )

Eu' r Feldherr —
Alle. Hört ihn nicht !

Fort ! Flieht ! Aus den verruchten Bergen fort !
Will er den Weg uns ſperren , ſtoßt ihn nieder !

In wilder Flucht ab. )
Herzog . So brich herein , Verderben !
La Coſte (tritt auf). Hier ? zurück !

Der Sandwirth iſt im Augenblick heran !
Zurück nach Inſpruck ! Retten Sie ſich, Herzog !

Herzog. Ich bitte Sie auf meinen Knien , La Coſte :
Erklären Sie es mir ! Sind wir vertauſcht ?
Alte Soldaten führ ' ich; was umſtrickt
Uns denn mit dieſem Netz von Furcht und Schreck ?

La Coſte. Das Erdreich kämpft zu grimmig uns entgegen ,
Die Feinde kennen jeden Maulwurfshügel ,
Aus jeder Felſenritze gähnt der Tod .

Herzog. O hätt ' ich Sie gehört !
La Coſte. Nichts mehr davon !

Ich achte, ich bewundre Sie , mein Fürſt !
O Gott ! verlieren wir nicht unſre Zeit .
Ich höre die Tyroler .

Audreas Hofer lerſcheint mit Gefolge auf der Anhöhe) . Liebe Brüder !
Nun fahret unſre ſechs Kanonen auf ,

Und ſchießt mit Macht in die gelöſten Glieder !
Es ſoll von Denen , die mit mir ſich ſchlugen ,
Das iſt mein ernſter Wille und Befehl ,
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Kein ganz Gebein zum Rand des Stromes kommen .
( Er geht mit den Tyrolern ab. )

Herzog . Wer ſagt , daß dieſes Ungeheuer träg iſt ?
(Kanonenſchüſſe. )

La Coſte. Fort ! Nutzlos opfern Sie ſich !
Fliehende Franzoſen . Einer trägt einen Adler. )

Herzog . Gebt den Adler !
Er glüht vor Scham in euren feigen Händen !

( Er entreißt dem Träger den Adler. Die Franzoſen entfliehn. )
Den Aoler ſchleudr ' ich in der Feinde Knäu' l ,
Verhüll ' das Haupt , und weih ' s den untern Göttern ,
Altrömiſch will ich enden !

La Coſte. Fort nur ! fort !
herzog . Ich frage Sie , wie ſoll ich leben , Freund, .

Nach dieſem Tag ? Nun iſt das Kleeblatt voll .
Nun ſchreibt zu Villeneuve und zu Düpont
Die Schmach den Namen des Lefevre auf .
Sind Sie ein Freund und Waffenträger mir ,
Erzeigen Sie den letzten Dienſt dem Feldherru ,
Hier iſt der Buſen ! Stoßen Sie mich nieder !

La Coſte . In Kaiſers Namen , in des Heeres Namen ,
Dem Faſſung Eure Durchlaucht ſchuldig iſt ,
Fordr ' ich Sie , Herzog ! auf , ſich zu beruh ' gen .
Schon ſind wir abgeſchnitten ! Liſt muß helfen .
Hier liegt ein todter Reiter , ziehen ſie
Von dem den Mantel an, ſo kennt ſie Niemand .

( Er bekleidet den Herzog mit dem Reitermantel . )
Herzog . So recht ! So recht ! Ha Schickſal ! du biſt witzig ,

Des letzten Reiters Loos ſchwor ich zu theilen ,
Und borge nun den Mantel gar von ihm. (Sie gehen ab. )

Andreas Hofer. Eiſenſtecken . Etſchmann . Viele Tyroler .
Hofer . Hier wären wir ! — Der Herzog hat es weg.

Wer ſagt uns was von unſern Freunden ?
Eiſenſtecken . Da

Kommt Pater Jochem freudenroth .
Haspinger (tritt auf).

Laß dich
Umarmen !

Hofer . Steht es gut ?
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Haspinger . Ich ſtamml ' , ich zittrel
Das —das bleibt unſer , was wir heut erlebt ,
Kommt ' s noch ſo ſchlimm hinfüro !
Ich jagte ſie nach einem blut ' gen Kampf ,
Und trieb ſie deinen tapfern Rotten zu.
Speckbacher (tritt aufö. Wenn ihr euch küßt , nehmt auch

Speckbachern auf
In eurer Arme Knoten — er iſt ' s werth .
Sandwirth ! du haſt ein tüchtig Werk gethan .
Der Kern der Feinde , den du kühn geſchlagen ,
Warf ſich in wilder Haſt auf jene Brücken ,
Mit deren Schützern ich nicht fertig ward .
Da ward ein Strudeln , eine Unordnung ,
Nicht konnte die Beſatzung ſich erwehren
Des Andrangs von den eignen Ihrigen .
Die Brücken brachen , meine Kerle ſchoſſen
Als wie die hellen Teufel auch darunter ,
Und was nicht ſchwimmen konnt ' , ertrank im Jun .

Hofer . Mit wie viel Opfern zahlen wir den Tag ?
Eiſenſtecken . Wir haben , in ſo weit ſich ' s ſagen läßt ,

Zweihundert Todte und Verwundete .
Darunter leider einen edlen Mann ,
Den Grafen Joſeph Mohr . — Er fiel und ſtarb
Im Angeſicht des Vintſchgau ' s , den er führte .

Hofer. Ruh ' ſeiner Seel ' und chriſtliche Beſtattung !
Den theuren Leichnam bringt im Trauerzuge
Der gnäd ' gen hochgebor ' nen Gräfin Wittwe !

Ruh ' ihm und Allen , ewiges Gedächtniß ! —

Sah Keiner einen jungen Heinrich Stoß ?
Eiſenſtecken . Von dem klingt ' s ſchlimm . Trat lächelnd

an zur Vorhut ,
Gab weder Red ' noch Antwort , wie verzückt .
Und lächelte und lud ! Und eh' er noch
Das Pulver hat zur Pfann ' geſchüttet , knattert ' s ,
Rebhühnern gleich , die auf im Fluge gehn ,
Und ein Kartätſchenſchuß hat aus einander

Geriſſen ihn , daß dort der Kopf liegt , da
Und dort die Glieder !

Hofer . O du armes Bärbel !
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Speckbacher . Pah ! Weinen der Franzoſen - Bräute mehrl
Die Feinde büßten ein viel Tauſendel
S iſt gräßlich , wie das Feld von Leichen ſtarrt .
Darunter Ordenskreuz ' und hohe Häupter ,
Ich ſelbſt ſah todt den Oberſt , Graf Max Arco .
Sechzehn Kanonen , viele Fahnen , Adler
Wird man dir bringen — kurz, die Schlacht iſt ruhmvoll ,
In alle Zeiten hin glorreich gewonnen !
Auch will der Herzog einen Stillſtand haben
Von einem Tag , um aus dem Land zu fliehn ,
Nach Salzburg ſtrebt er mit den Ueberreſten.

Hofer . Wenn ich bedenke dieſen goldnen Sieg ,
Der uns Unwürd ' gen unverdient geworden ,
Recht wie ein Weihnachtskindlein , klar und ſtrahlend ,Und lacht uns groß mit Glanzes - Augen an,
So iſt mein Herz der Freud ' und ſüßen Luſt
Nicht mächtig , und zu eng für das Gefühl ,
Und in die Thräne bricht das Jauchzen aus . ( er weint. )

Speckb . Nimm dich zuſammen , denn du ſtehſt vor ' m Volk.
Hofer . Ich brauche mich der Thränen nicht zu ſchämen ,Es weint wol außer mir mauch guter Mann . —

Das Land iſt frei ! Herr Gott , wie war das möglich ?Das Land iſt frei ! Herr Gott , dich loben wirl
Wir ziehn zu Inſpruck ein. Sie ſoll ' n die Glocken läuten
Und Alles fertig halten zum Tedeum !
Du aber , Eiſenſtecken , auf !
Sobald du dich geruht , verſuch die Füße ,Und geh' nach Comorn in des Kaiſers Lager .
Vermelde Seiner Majeſtät Reſpect
Von Ihrem treuen Sohn Andreas Hofer ,
Und allem Volk Tyrols und Vorarlbergs . —
Berichte , was du hier geſehen haſt,Und ſag ' dem Kaiſer :
Die grau und grünen Buben von Tyrol ,Sie hätten eine wackere Jagd gehalten
Auf ſeinen großen Feind , am Berge Iſel .Und ſag ' dem Kaiſer ,
Wenn keine Feſtung , und kein Dorf mehr ſein,So wolle doch Tyrol ihn nicht verlaſſen ,
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Und ſolle , wenn er das ehrwürd ' ge Haupt
Vor ſeinen Drängern kläglich flüchten müſſe ,
Zu uns ſich wenden , denn wir würden ihn
Mit unſern Leibern decken,
Und ſtürben eh' r , als daß wir ihn verließen ,
Das alles ſag ' dem Kaiſer , Eiſenſtecken !

Dritter Aufzug .
Wien . Ein Zimmer .

Der Kanzler ,( an einem mit Schriften und Papieren bedeckten Tiſche, lieft).
Ein Legationsrath (tritt ein).

Kanzler (blickt auf). Guten Morgen , Eduard !
Legatiousrath . Ihr ſeid geſtern Abend früher von Schön⸗

brunn zurückgekommen , als wir hoffen durften . Ich würde

ſonſt nicht verfehlt haben , Euch noch aufzuwarten .
Kanzler . Wozu das ? Ich mag es nicht , wenn Jemand

ohne Noth ſich um meinetwillen in ſeinem Vergnügen ſtören
läßt . Und du —ich denke, du unterhielteſt dich ſo ziemlich .

Legationsrath (ſchlägt die Augen nieder).
Das einzige , was ich dir bei dem Handel rathen wollte ,
iſt Vorſicht . Gäbe es Lärmen vor der Zeit , ſo müßte ich
dich, nachtheilig für dich , ſchmerzlich für mich , entfernen
— Etwas Neues ?

Legationsrath . Nichts von Bedeutung .
Kanzler . Zu den Geſchäften denn .
Legationsrath . Vergebt . Eure väterliche Güte hat mich

verwöhnt . Daß Ihr ſo früh von Schönbrunn zurückgekehrt
ſeid , macht mich unruhig . Iſt der Despot , nicht begnügt
mit dem ſchimpflichen Frieden , den er nun abermals von
uns erpreßte , noch ſo weit gegangen , Euch an ſeinem Feſte
würdelos zu begegnen .

Kanzler . Im Gegentheile , er gab ſich auf ſeine Weiſe
alle erſinnliche Mühe , mich auszuzeichnen . Denn er hat
ſeit dem Altenburger Tage , wie Pervonte , die überſchwäng⸗
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lichſten Dinge im Kopfe, und ſcheint mich für einen gothiſchen
Wunſch gewinnen zu wollen . Aber du haſt recht geahnet ,
mein Kind , ich entfernte mich früher , als ich gewollt , weil
ich wirklich mich nicht in der beſten Stimmung befand .

Legationsrath . Soll ich die Portefeuilles —
Kanzler . Ach, du denkſt wol gar , daß es Geheimniſſe

ſind ! Nichts weniger , als das , und es iſt mir grade recht,den Reſt der Laune zu verſchwätzen .
Legationsrath . Was hat Euch mißgeſtimmt ?
Kanzler . Der ſchlechte Ton , der jene Säle jetzt entweiht, .Ich wollte dieſem ſogenannten Manne des Jahrhunderts

gern alle Kränkungen , Unbilden und Sünden verzeihen ,
wenn er nur Ton hätte !

Legationsrath . Er meint , der Herr zu ſein , und das Lied
anſtimmen zu können , welches ihm behagt .

Kanzler . Es iſt nicht das . Wenn er den Poliſſon macht ,
iſt er oft allerliebſt , aber wenn er höflich ſein will ! Ich
fühlte mich ſchon durch ſein Damenloſes Feſt , welches durch
geſtiefelte Marſchälle , durch Intendanten und Wechsler nicht
unterhaltender wurde , äußerſt gelangweilt , als er auf mich
zutrat , und ein ſchmeichelhaftes Geſpräch zu veranſtalten
ſuchte . Mir war aber bei ſeiner überzuckerten Eſſigmiene
immer zu Muthe , als bäte mich der ehemalige Officier
vom ſchweren Geſchütz im Voraus um Verzeihung , daß er
mir auf den Fuß treten werde . Sobald ' er die Ronde
gemacht , und ſich zurückgezogen hatte , fuhr ich . — Sonder⸗
bar , daß doch weder Genie , noch Glück , noch Macht den
Mangel an Geburt zu erſetzen vermögen .

Legationsr . In ſeiner Umgebung ſind ſonſt feine Männer .
Segur —

Kanzler . Iſt doch auch nichts . Der Vater , ja , der war
ein Edelmann . Der Sohn hat auch ſchon die moderne
ſauere Falte . Und die Geſchmackloſigkeit , die , wie ein
ſchwerer Fluch , über ihrem Herrn und Meiſter ſchwebt . —
Da hat er ſich die drei Vließe förmlich abtreten laſſen , und
erwägt nicht , daß ein einziges den Argonautenzug verdient ,
daß aber drei , zuſammengeſchnürt , gemeine Schöpſenfellewerden . Glaube mir , dies endigt , wie eine Farce — doch
genug davon .
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Legationsrath . O fahrt fort ! Von Euren Lippen quillt
es wie Muth und Hoffnung für unſre zagende Selle.

Kanzler . Lieber , wenn man dreißig Jahre lang DDiplomat

geweſen iſt , ſo läßt man das Wahrſagen . Es iſt Alles

Zufall . Kommt er ein Mal günſtig , ſo wollen wir ihn

mit Anſtand , wie nur irgend möglich , benutzen ; jetzt ſteht

er ungünſtig , da heißt es , ſich ſchmiegen, und das iſt in

zwei Worte die ganze Staatskunſt . Oeffne deine Porte⸗

feuilles .
Legationsrath ( nimmt von einem Tiſche mehrere Mappen) .

Wichtige Sachen ?

Legationsrath . Nur das Laufende . ( Er öffnet eine Mappe, und

legt ſie dem Kanzler vor. ) Ungarn .
Kanzler (unterſchreibend). Die Sternberg wird auch alt .

Legationsrath . Etwas Intereſſantes hat ſie noch immer .

(Eine zweite Mappe öffnend und vorlegend. ) Slavonien .
Kanzler (unterſchreibend). Sie iſt denn doch durchaus paſſirt .

Legationsrath leine dritte Mappe vorlegend). Croatien . (Einevierte

Mappe vorlegend. ) Mi litärgrenze .
Kanzler . Gibt es noch einen Krieg , ſo können wir in

Conſtantinopel den türkiſchen Bund nehmen . Wir ſind

in der That bereits ziemlich nach Morgenland gerückt .
Warum ſiehſt du mich ſo an ?

Legationsrath . Meine Gedanken verwirren ſich, indem ich

Euch betrachte . Ihr tragt den Staat mit Allen ſeinen un⸗

geheuren Schmerzen auf den Schultern , die Zeit ruht , eine

verwundete Rieſin , der Hilfe wartend , innerhalb dieſer vier

Wände , und Ihr ſeid ruhig , ruhiger als jemals , lächelt und

ſcherzt . Als Ihr dem ſchwachen Jünglinge Eure mächtige

Hand botet , da dachte ich ſtolz : Verſuch ' s , vielleicht wirſt
du dieſem ähnlich. Nicht von fern , ich ſeh⸗ es jetzt ein,

ich bleibe 83 einStümper. Gebt mir meine Eutlaffung.
Kanzler . Du biſt ein Närrchen . Werde ſo alt , wie ich,

und du kannſt das auch .
Ein Cabinetsſecretair (tritt auf mit Depeſchen) . Vom Duc de

Cadore . (Legt ſie hin und geht. )

Kanzler . Oeffne ſie doch, und lies .

Legationsrath (nachdem er geleſen). Unerhört ! Neue Forde⸗
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rungen ! Die widerrechtlichſte Deutung der Tractate ! Sinddenn Verträge nichts ?
Kanzler . Nun , nun !
Legationsrath . Ein Stück von Steyermark wollen ſie noch

zu Illyrien ! Unter den nichtswürdigſten Vorwänden ver—
langen ſie fünf Millionen Gulden über die bedungne Summel

Kanzler . Wie du da wieder aufbrauſeſt . Du kennſt dochihr Nergeln . Dergleichen überraſcht mich von ihnen nichtmehr . Sie ſind Emporkömmlinge , und die wiſſen ſich nie
zu faſſen .

Legationsrath . Aber wir geben es ihnen doch nicht ?
Kauzler . Allerdings , denn wir müſſen . Doch —vielleichtſoll dies nur eine Zwickmühle ſein , um — ja , ja , wirwerden uns davon wol loskaufen können . Wie ? einefünfte Mappe ?
Legationsrath (eine Mappe vorlegend), Tyrol . (Kanzter wendetſich ab. ) O werdet nicht ungehaltenl Es iſt nothwendig , wasich entworfen habe .
Kanzler . Was iſt es denn ?
Legationsrath . Ein kaiſerliches Handſchreiben an die Land⸗

leute , nach unſerm üblichen Schema abgefaßt .Kanzler . Verſchone mich damit .
Legationsrath . — Sich dem Schickſale zu fügen , ihrenBewältigern zu gehorchen . Ich habe es gemacht , und bitte

Euch , legt es dem Herrn zur Unterſchrift vor . Sie werdenſich ohne dieſes , wie ich ſie kenne , nicht beruhigen . Un⸗nütze Opfer fallen , und wir haben ſie auf der Seele .
Kanzler . Wer gab dir dazu den Auftragꝰ
Legationsrath . Nicht dieſen ſtrengen Blick , gegen den ichzu ſchwach bin ! Mein Herz , ein Gefühl der Ehre , eineRegung des Mitleids .
Kanzler . Sie ſind entlaſſen worden mit dem Stillſtandevon Znaym .

f
Legationsrath . Aber wieder aufgeſtanden nach dem Still⸗tande .

„Kanzler . Das thaten ſie auf eigne Rechnung . Wir ſindihnen dafür keine Gewähr ſchuldig .
Legationsrath . Und auf dieſen Buchſtaben hin wollt Ihrmit den Menſchen handeln ?
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flanzler . Warum nicht ?
Legationsrath . Grauſam zerſpaltet Ihr mich ! Hier iſt ein

Punkt , wo Ihr mir dunkel ſeid !
Kanzler . Der Jugend iſt das Klarſte in der Regel unbe⸗

greiflich , wie ſie im Gegentheil ſich einbildet , bei Nacht
ſehen zu können .

Legationsrath . Ihr haßt die Sache , die doch die unſrige iſt ?
Kauzler . Der Himmel bewahre uns vor ſolcher Ge⸗

meinſchaft !
Wied

Kauzler . Du willſt mir den Tag gründlich verderben .
Legatiousrath. Verderben ?

fanzler . Ja , ich haſſe die Sache , dieſe unleidliche Ange⸗
legenheit , deren Erwähnung ſchon meine Eingeweide mit
Ekel ſchüttelt . Was habe ich nicht gethan , um im Rathe
den unglückſeligen Entſchluß abzuwenden ! Mit welchem

Gewiſſen ziehen wir gegen den Kaiſer des
91955

wenn
wir den Pöbel für uns aufregen ? Das , das wird furcht —⸗
bare Folgen haben ! Um einen Vortheil , den dreißigtauſend
Soldaten mehr , mit Zwang ausgehoben , auch errungen

( hätten , verſtrickten wir uns in den ſchmutzigſten Wider⸗
ſpruch . Ich habe es nicht hindern können , aber meine

[ Hand ſoll ſich wenigſtens von der Beſudlung frei halten .
Legationsrath . Mit Menſchen , die ihr Leben für uns aus⸗

geſetzt haben !
Kanzler . Das ſie eben ſo dreiſt für eine Wilddieberei , für

das Einſchwärzen verbotner Waare in die Schanze ſchlagen.
Soll mir das Opfer etwas gelten , ſo muß der Oßfererdes Opfers Preis gekannt haben . Geben wir unſer Leben
hin ; wir wiſſen , was wir einbüßen , welchen Gehalt , welche
Freuden . Der Bauer wirft ſein Daſein weg, weil es ein
Nichts iſt .

Legationsrath . Ihr verachtet das Volk ?
Kanzler . Das iſt ein neuer Ausdruck , den ich nicht ver⸗

ſtehe. Man ſprach ſonſt von Unterthanen oder Leuten .
Ich drücke Keinen , ich will , daß Jeder ſein Huhn im Topfe
habe, und gönne ihnen noch obendrein ihren Spaß . Alles

Andre iſt vom Uebel , ihnen ſelbſt am meiſten .
Legationsrath . Wo bleiben wir , wenn uns das Volk läßt ?
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Kanzler (feht auf). Beſſer : fallen mit den Seinigen , alz
von der Canaille den Arm annehmen !

Legationsrath . Ihr ſeid unerbittlich ? Ihr weiſet dieſes
Schreiben zurück ?

Kanzler (kalt ) , Es gehört ins Kriegsdepartement , mit
welchem ich nichts zu thun habe .

Ich weiß einen Platz für Sie , Herr von Berg . Wollen
Sie als Geſandter nach Neapel gehn ?

Legationsrath . Sie ? Herr von — Was iſt das ?
Kanzler . Sie finden dort zarte Verhältniſſe und einige

ſchwierige Perſönlichkeiten .
Legationsrath . Wollt Ihr mich zerſchmettern ? Ihr ver⸗

ſtoßt mich aus Eurer Nähe ?
Kanzler . Indeſſen ſind die Beziehungen zu überſehn , und

ſo eignet ſich der Poſten zu einem erſten Ausfluge .
Legationsrath . Aus dieſer Nähe , worin ich nur athme ,

fühle und denke ? Mit allen Ketten der Dankbarkeit liege
ich hier gefeſſelt , Euer Zauber hat um mich Bewundrung ,
Erinnern und Hoffen , Aumuth , Freude , kindliches Gefühl
wie Wächter geſtellt , denen mein Selbſt nicht vorüber ent⸗
rinnen kann . Wenn Ihr mich fortſchickt , ſo ſchickt Ihr
einen halben Menſchen fort , und ich meinte , Ihr hättet
mich lieb .

Kanzler . Es war nur , weil du deine eignen Gedanken
zu hegen beginnſt . Ich glaubte , die Selbſtſtändigkeit werde
dir erwünſcht ſein .

Legationsrath . So iſt es gemeint ? In dieſem Spotte er⸗
blicke ich mein Vergehn ! Vergebt mir ! Habt Nachſicht mit
meiner Unreifel

Kanzler . Ich habe dir ' s ſo übel nicht genommen . Wir
Menſchen ſind eigen zuſammengeſetzt , wir langen mit der
dürren Wahrheit nicht aus , bedürfen immer einer ſchönen
Lüge , die unſer Leben fortſpinnen hilft , wenn wir auch
nicht an ſie glauben . In meiner Jugend war es die Liebe,
die Geſellſchaft , die Perſönlichkeit , wo möglich etwas Poeſie .
Das iſt vorüber ; ein neues Geſchlecht wächſt heran , du
gehörſt zu demſelben , und theilſt mit ihm die nun gelten⸗
den Träume der Zeit . Du haſt von ihnen freilich bei mir
heute einen unpaſſenden Gebrauch gemacht . Aber ich rathe
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dir, ſie nicht gänzlich zu unterdrücken . Sie werden in dir

ein Feuer erhalten , welches du zu gelegner Stunde mit
dem beſten Erfolge verwenden kannſt . Ein gewiſſer Schmelz
thut unſerm Weſen durchaus Noth , um hinzureißen , muß
man hingeriſſen ſein können , und nie wird Der Etwas aus⸗

richten , dem man den kalten Verſtand in jedem Augen⸗

blicke anſieht !— Was aber deinen tyroliſchen Hirtenbrief
betrifft — 3

Legationsrath (zerreißt das Papier) . Vergeßt die Uebereilung !
Es wäre in der That auch zu thöricht , unſern Drängern
den Rücken frei zu machen .

Kanzler . Sieh , ſieh, da eilt der Schüler dem Lehrer zu⸗
vor ! Das war mir noch nicht einmal eingefallen .

Legationsrath . Wenn ſie hinter ihren Bergen , aus Un⸗

wiſſenheit , die wir ja nicht verſchuldet haben , ſich noch et⸗

was regen , ſo werden unſre hieſigen Gäſte gewiß zahmer ,

laſſen uns wol den Streifen von Steyermark und die

fünf Millionen ſo, ohne Markten mit der Erzherzogin .

Kanzler . Lieber , um mein didaktiſches Stückchen zu Ende

zu pfeifen : dergleichen darf man immerhin denken , man

muß nur nicht davon ſprechen — Ich will mich ankleiden .

Auf Wiederſehn , mein Freund !
( Der Kanzler durch die Seitenthüre , der Legationsrath durch die Haupt⸗

thüre ab. )

Vierter Aufzug .
In der Hofburgezu Inſpruck —

Audreas Hofer (allein).

Keine Nachricht von außen ! der Feind an allen Päſſen

rings herum ! Wir ſind wie lebendig begraben . Wäre nur

Eiſenſtecken zurück ! — Und Joſeph und der Rothbart ſind
mir auch nicht zur Seite , wie ich dachte ; ein Jeder hat ſei⸗

nen andern Sinn . Es iſt ein böſer Zuſtand ! Wenn mir
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zu bang wird , dann rufe ich: es iſt doch ſo eine ehrliche
Sache ! und lege die Hand auf die Bruſt , und fühle , wie
das Herz ſich regt , und meine , wir müßten ' s ausführen ;
aber wenn ich dann wieder um mich her blicke , iſt allet
Muth weg.

Speckbacher (tritt wild ein). Hier ſo in Ruhe ? Schreibſt
Mandate , daß die Weiber ſich züchtig kleiden ſollen ? Ver⸗
ſöhnſt Eheleute ? Daß dich!

Hofer . Gott bewahre mich vor dir ! Was haſt du ?
Speckbacher . Sprachſt du ihn ?
Hofer . Wen ?
Speckbacher . Eiſenſtecken .
Hofer . Iſt er zurück ?
Speckbacher . Eben .
Hofer . Gottlob ! Was macht der Kaiſer ?
Speckbacher (geht grimmig umher) . Der Kaiſer ? —befindet

ſich wohl ! — Der Kaiſer ! — Er hat den Kaiſer nicht
geſprochen .

Hofer . Nicht geſprochen ? und meine Botſchaft ?
Speckbacher . War unnöthig . Vierzehn Stunden von

Kaiſers Lager kehrte er um.
Hofer . Du ſprichſt wie ein Verrückter !
Speckbacher . Ich wollte , ich wär ' ein ſchlechter Wildſchütz

geblieben , wollt ' , ich hätte mich auf Raub gelegt und
Wegelagerung , wollte , daß ich meinen Vater erſchlagen
hätte , ſo würde es mir wohlgehn , und ich würde lange
leben auf Erden !

Hofer . Speckbacher !
Volk (dringt herein). O Vater Hofer , verlaß uns nicht !
Hofer , Rückt der Herzog wieder vor ?
Speckbacher . Stöhnt , wie der Hirſch , der angeſchoßne , ächzet,

Wie Roſſe , die der Sommerhitz ' erliegen !
Brüllt , gleich dem beilgetroffnen Stiere ! Pflückt
Die Blumen alle von den Hüten ! Werft
Sie in das Grab der tapfern Todten ! Reißt
Die Federn ab, und ſtreut ſie in die Winde !

Hofer . Ich bin der Obercommandant , und will
Gefaßte Meldung haben .

Speckbacher (hohnlachend) . Sos da iſt ſie !
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Andreas Hofer.

Die Grafſchaft ward zerriſſen in drei Fetzen ,

Zu Baiern kommt der eine, zu Illyrien
Der andre , und der dritte kommt zu Wälſchland !

gofer . Du Gottl Welch Teufel kann dasꝰ

Speckbacher . Seidne Teufell
' S iſt Friede !

Hofer . Friede ?
Volk. Wehe !
Haspinger (iſt eingetreten). Qual und Pein !

Die Welt iſt in erſchrecklicher Verwirrung !
Das bold ' ſie Wort , das ſüßeſte auf Erden ,
Das Friedenswort , das alte Greiſe ſonſt

Verjüngt und ſie die Krücken werfen läßt ,
Tönt unſern bangen Ohren gräulicher ,
Als der Verdammung Richterſpruch !

Hofer . Und wir ,
Wir Speckbacher ſind in dem Pact —

Speckbacher. Vergeſſen !
Hofer . Das iſt nicht wahr !

Speckbacher . Sprich Eiſenſtecken .

Hofer . Iſt
MNe faule Lügel

Speckbacher . Sprich den Eiſenſtecken !
Volk Eu Hofer) . Bleib unſer Schirm !

Hofer . Ihr habt den Schwur vom Sandwirth ,
Der hält was er gelobet . Das beiher !

Jetzt ſag ' ich Euch , befehle , dies zu glauben :

Wenn Friede iſt , ſo ſind wir nicht vergeſſen .

Es iſt ' ne Lüg' , weil es unmöglich iſt !

Ein Tyroler (tritt ein. Zu Hofer). Ein Officier vom Vicekönig .

Hofer . Was ?
Was will der Offieier ?

Tyroler . Dich ſprechen .

Hofer . Mich ? (Ab. Die Uebrigenfolgen . )



Villach .
Der Vicekönig von Italien .

Vicekönig . Warum ſo bös auf mich, mein finſtrer Freund ?
Barraguay . Der Sohn des Herrn treibt gnäd ' gen Scherz

Andreas Hofer.

Ein Staatsz immer .

Um auf denſelben einzugehen , frag ' ich:
Weßhalb die Audienz ? Warum läßt ſich
Ein kaiſerlicher Prinz ſo weit herab ,
Verfehmte Räuber zum Geſpräch zu laden ?
Ein gährend Land durch
Heißt : Oel und W
Gelingen kann ' s , o ja ! Soll es gelingen ,
Bedarf ' s dazu der Zeit und der Geduld .
Wenn wir Geduld auch hätten , fehlt uns
Die Zeit .

Des Landes Theil
Weshalb verlaſſen
Die ſichre Linie ?

Der Kaiſer will Tyrol nunmehr
In kürz' ſter Friſt bewältigt , die Entw

Vicekönig . Ich lud das Haupt
Des Aufſtands zum Gef

Graf Barraguay .

mit mir .

Worte ſänft ' gen wollen .
aſſer zu verein ' gen ſtreben .

doch

affnung ,
ung raſch vollzogen wiſſen .

wir die einfach⸗ſtrenge ,

präch , weil — doch, mein Mentor ,
Was nennen Sie die einfach - ſtrenge Linie ?

Barraguay . Den Trotz , den Eigenſinn , den letzten Aufſtand
Der Bauern , und der Führer ſtarre Wuth
Ins Aug ' gefaßt , daneben wohl erwogen ,
Daß nicht ein Titelchen von Recht erübrigt ,
Was ihnen zur Entſchuld ' gung dienen kann .
Schien Folgendes mir räthlich : Ganz Tyrol
Liegt unter Acht, denn Alle ſündigten .
Drum hätten wir die Dörfer , die haupt
Der Rebellion Vorſchub gethan , ver
Die Männer draus erſchießen laſſen ſoll ' n.

Vicekönig . Ja , das w är ' einfach , ſtreng ' und ſicher auch,Denn Grab und Wüſte inſurgiren nicht .
Zarraguay . Auf uns die Rückſicht nehmend , konnten wir

Bedenken tragen , ob es nützlich ſcheine ,
Ein Land zerſtören , das uns nähren hilft ꝰ
Dem Haufen alſo durſte man verzeihn ,

ſächlich
brennen ,
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Andreas Hofer.

Die Führer auf den Sandberg nur befördern .
Wir haben eine Liſte, die ſie nennt .

vicekönig . Sie iſt ſechs Bogen ſtark !

Barraguay . Das Aeußerſte
Ew. Hoheit nachgegeben ; Gnade mocht ' auch

Die Minderſchuld ' gen ſondern . Nur die Schlimmſten ,
Die Unverbeſſerlichſten : Andre Hofer ,

Speckbacher , Haspinger und Eiſenſtecken ,
Thalguter , Fallern , Peter Mayer , Straub .

Teimer und Sieberer , die mußten fallen .

vicekönig . Zehn Executionen !
Barraguay . Ja , nicht mehr .
vicekönig . Sie glauben nicht , wie ich dergleichen haſſel

Barraguay . Nothwendigleit befahl ' s , ſo mußt ' es ſein ,

Nicht Mordluſt ſtachelt mich.

vicekönig . Der Graf , mein Vater ,

Ging auch einſt zum Gerüſt . Ich taucht ' ein Tuch

Ins Blut , das durch die Bohlen tröpfelte .
Und dieſer Anblick kommt mir ſtets vor ' s Auge ,

Wenn mir ein Todes - Urtel wird gebracht,
Ich ſchaudre dann und meine Feder ſtockt.

Barraguay . Wär ' jener Louis ſtreng geweſen , hätte

Zur rechten Zeit den Henker ſchalten laſſen ,

So ging Vicomte Beauharnois ſpäterhin
Nicht zum Gerüſt .

Vicckönig . Und war der König ſtreng ,
Wo wär ' mein Fürſtenthum und Ihre Grafſchaft ? —

Das iſt ein Labyrinth , worin das Denken

Sich rettungslos verliert . Wir haben , was

Wir nimmer hätten , haben möchten , wär '

Die Zeit zurückzuſchieben . Nicht ertrüg ' s

Verwöhnter Sinn , wär ' s anders , als es iſt ,

Und doch ruft das Gewiſſen Tag und Nacht :

O daß es anders wär ' ! In ſolchem Streit ,

Was rettet uns ? Ein holdes Maß im Buſen .
Durch Strudel fahren wir , wo des Verſtandes
Compaß den Weg nicht zeigt ! Kann unſern Hort ,

Den düſtern , reichen , ſchwerunheimlichen ,

Zum frommen Eigenthume was verwandeln ,
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So iſt es Ehr ' und Treue , Mild ' und Unſchuld .
Drum , wenn ich heut ' mit gutem Wort verſuche ,
Was jüngſt dem ſtürm ' ſchen Herzog mißlang , als
Er Frankreichs Blüte gegen Felſen trieb ,
Nicht ganz der Gründe bloß iſt dieſe Meinung .

Barragnay . Die ich noch immer nur errathen ſoll .
Ich ſpare das Gemüth auf für die Unſern .

Vicekönig . Ja , ja , Ihr nennt ſie Räuber , Brenner , wälzt
Sie in den tiefſten Koth ! Ich unterſchreibe
Auch alle dieſe Dinge . Freund , ſie ſind
Nicht ſo gar weit von uns .

Barraguay . Prinz , iſt es möglich ?
Vicekönig , Wodurch denn ſind wir groß geworden , Graf ,

Als daß wir gingen mit dem Sturm des Volkes d
Der wehte uns den lichten Sternen zu,
Und gab uns Kräfte , unſern goldnen Tempel
Inmitten dieſer mürben Welt zu baun .
Hier aber tritt uns ja daſſelb ' entgegen ,
Was uns getrieben . Dieſes arme Volk ,
In ſeiner Einfalt , unter ſeinen Pfaffen ,
Iſt zu derſelben Mündigkeit gelangt ,
Als wir , wir Glänzenden . Es ſteht auf ſich,
Es will auf ſich ſtehn , will ' nen Willen haben .

Barraguay . Wird ſo ein Stäubchen unſre Fluten trüben ?
Die Wellen roll ' n verachtend drüber hin .

Vicekönig . Das iſt gewiß , wir werden ſie beſiegen !
Gewiſſer iſt : Hier hebt ein neu Verhängniß
Für dich und mich und all ' die Unſern an.
Das Herz treibt ſie, das Herz weiß , was es will ,
Wofür das Herz entbrennt , das führt ' s hinaus .
Dies kündet eine böſe Spaltung , zeigt
Im Vorgeſicht der ſchwangern Zeit Geburten .
Es birſt die Welt , und dürch den Riß entgegen
Dräun uns die Larven der Vergangenheit . —
Sie ſind nachdenklich worden .

Barragnay . Freilich bin ich' s.
Es faßt den Fremden eine Todesahnung,
Sieht er des Hauſes Kinder zittern .

Vicekönig . Zittern ?—
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Andreas Hofer.

An jenem Tag , da mich der Kaiſer annahm

Zu ſeinem Sohn , ſchwor ich, ſein Sohn zu ſein ,

Als hätt ' er mich im Ehebett erzeugt .

Verträgt die neid ' ſche Erde keine Größe ,

Und iſt auch ſeinem Wunderbau beſtimmt ,

Zu ſtürzen , gleich den alten ; werd ich mich

Verhüll ' n und fall ' n. Inzwiſchen aber werd ' ich,

Ständ ' auch der Feind auf des Montmartres Höhn ,

Ans Glück und an die Macht des Kaiſers glauben !

Dies war Vertraun , nicht Furcht .
Ein page tritt herein). Der Patriarch !
Vicekönig . Laß ihn herein , wie ſieht er aus 7

page . Man ſieht
Von ihm faſt Nichts , als ſeinen langen Bart ,

Der halb das Antlitz deckt, von da hernieder

Zum Gürtel kräuſelnd wallt . Er könnte , glaub ' ich,

So wie er iſt , ſich in Paris auf das

Theater Feydeau ſtellen , und den Jakob

In „ Joſeph in Egypten “ ſpielen .
vicekönig . Geh '

Du kleiner Schwätzer ! ruf ihn ! ( page ab. ) Ich erfahre ,

Daß er noch immer zweifelt , ſeltſamlich

Die Handſchrift ſeines alten Herrn verlangt .

Deßhalb erſann ich die unſchuld ' ge Liſt,

Wobei Sie , Barraguay , mir helfen ſollen .

Gehn Sie ins Cabinet und treten Sie

Zur rechten Zeit mit Ihrer Meldung ein,

Die mein Geſchäft zum Schluß bringt .

Barraguay . Dieſe Art

Zu unterhandeln , iſt — doch, wie Sie wollen !

( Ab durch eine Seitenthüre . )

vicekönig . Die alten Herrn vom Degen möchten immer

Drein ſchlagen mit dem Schwerte , faſſen nicht ,

Daß uns , die wir zu Thronen ſind berufen ,

Im Mund ein Zauber wohnt , gewaltiger
Als Schwertes Schärfe — Tritte ! — Ja , er iſt ' s.
Wie leit ' ich' s ein ?—Ja ! So —ſo wird es gehn . (eErſetztſich)

Andreas Hofer (tritt auf. )

Biſt du der Sandwirth Hofer von Paſſeyer ?
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Hofer . Der bin ich , mein hochgnäd ' ger Prinz .
Vicekönig . Kommſt du

Mit bünd ' ger Vollmacht von den Inſurgenten ?
Zwar , Vollmacht deutet auf erlaubte Dinge ,
Das Wort paßt alſo nicht . Indeſſen gibt
Die Armuth unſrer Sprache mir kein andres .
Kommſt du in Vollmacht von den Inſurgenten ?

Hofer . Die Landsvertheid ' ger haben mir vertraut ,
Daß ich an ihrer Statt vor dir erſcheine .

Vicckönig . Dein Creditiv —
Hofer . Ich habe kein' s. Die Eile ,

Der Drang der Zeitumſtände ließen uns
Die Schrift vergeſſen . Auch wird meiſtens Alles
Bei uns von Mund zu Munde abgehandelt .
Indeſſen kam ein guter Herr und Freund
Mit mir ; der Prieſter Donay . Dieſer kann
Bekräft ' gen , daß das Volk , was ich vor dir
Geredet , auch genehm ' gen werde . Willſt
Du , daß ich dieſen Prieſter rufe ?

vicckönig . Nein,
Bleib ' nur, ichnehm' dichan. Nach einer Pauſe.) Daß ich ſo ganz
Vergeſſe , wie ich eigentlich mit Euch
Verfahren dürfte, ſollte — freien Zutritt
Und meines Anblicks Gnade dir gewähre ,
Hat ſeinen Grund in angeſtammter Güte ,
Bedauernder Erwägung Eures Kurzſinns ,
Der ſchrecklich auf Euch ſelbſt die Folgen warf .
Erkennſt du die Herablaſſung wol and
Ich hoffe , dankbar wirſt du ſie erkennen .

Hofer . Gedenke ich daran , welch ſtrenges Recht
An denen Ihr Euch nahmet , die wol ſonſt
Sich unterwanden , Euch zu widerſtreben ,
Verwundr ' ich über deine Großmuth mich.

Vicekönig . Was alſo bringſt du mir von deinem Volks
Fügt es ſich guter Ordnung ? Will ' s den Frieden
Genießen , den der Erdkreis hatd

Hofer . So ſagt man .
Vicekönig . Wie ? Sagt manꝰ

Saßzt
man ? Nun ! Du

glaubſt denn doch
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Andreas Hofer.

Wol Dem , was alle Welt dir ſchon geſagt .

Hofer . Dein Officier , o Herr , hat mir ' s geſagt .

Vicekönig . Es ſieht ja in der Zeitung ſchon .
Hofer . Die Zeitung !
Vicekönig (nach einem Papier greifend ).

Ich will des Kaiſers Brief dir —

Hofer . Deines Kaiſers ?

Dein Kaiſer iſt mein Feind , ich glaub ' ihm nicht .

( Der Vicekönig wendet ſich unwillig. )

Vergib mir meine Kühnheit , lieber Herr !

Der arme Hofer kann einmal nicht anders ,

Und da du Gnade üben willſt , ſo übe

Die Gnade jetzt, mich huldreich anzuhören .

Wir Leute von Tyrol ſind , oder waren

Ein fröhlich Völklein , aber einen Zug

Den wollen unſre Nachbarn juſt nicht loben ;

Sie nennen uns mißtrauiſch . Ob wir ' s ſind ,

Kann ich nicht ſagen . Wenn wir ' s ſind , ſo haben

Wir ein ' gen Grund dazu , denn Vorſicht lehrt

Uns jeder Schritt von unſern Kindesbeinen .

Auf ſchmalen Pfaden wandern wir , da reißt

Sich haarbreit neben uns ein Abgrund auf .

Es hängt der Fels , die Klippe über uns :

Geſchwind vorbei , eh' ſich die Quadern löſen !

Heut ſehen wir ein Bächlein , morgen iſt

Vom kurzen Regenguß das Thal beſtrömt ,

Die Nebel und die Wolken ſpiegeln uns

Die Ebne oder eine Brücke vor ;

Vertrauen wir dem Dunſt , ſo ſtürzen wir

Zerſchmettert in das Bodenloſe . Nächtlich

Bricht Bär und Wolf in unſre Hürden , Tags

Raubt uns der Aar die Frucht der Mutter . Sieh

O Herr ! ſo ſind wir immerdar im Kampf ,

Und müſſen auf der Hut ſein ! Der Tyroler
Glaubt nur , was er mit Händen faſſen kann .

vicckönig . Nun denn , du wunderlicher Mann , wie

Den Frieden dir in deine Hände geben ?

Hofer . Ich bin nicht aufgeſtanden freventlich,
Nicht wie ein Ritter aus dem Stegereif !
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Vielmehr , ich habe höchſte Mahnung , und
Des Kaiſers Willensmeinung abgewartet ,
Und eher nicht den Stutz zur Hand genommen .
Ich kann wahrhaftig meine Zweifel , ob
Ich ihn ablegen ſolle , kann ſie nicht
Aus meiner Seele in die Lüfte ſchütten ,
Eh' ich nicht Kaiſers Hand und Siegel , nicht
Den Friedensbrief von meinem Kaiſer ſehe.

Vicekönig . Ich muß dir zu vernehmen geben , Hofer !
Auf dieſen Einwand war ich nicht gefaßt ,
Und wenn du ihn nicht läßt , ſo ſcheint mir gänzlich
Der Unterredung Grund und Zweck zu mangeln .

Hofer . Das mein ' ich auch. Drum ſtaunt ' ich, als du mich
Nach Villach in dein Lager herbeſchiedeſt .

Vicekönig (bei Seite).
Welche Hinterhältigkeit ! Was ſäumt der Graf ?

Hofer . O zürne nicht , erlauchter Prinz , und höre
Mich gütig aus . Du kannſt es ja nicht ahnen ,
Wie oft uns arme Bauern das Gerücht
In dieſem Sommer trog ; an deſſen Tücke
Reicht doch der Wolken Bosheit nicht , und ſchneller
Drehn Worte in ihr Gegentheil ſich um,
Als um die Roſe wechſelnd läuft der Wind .
Bald hieß es : Stillſtand ſei, bald wieder : nein ,
' S ward eine Schlacht geliefert . Bald : der Feind
Steht rechts vom Land , bald : links ward er geſehn .
Jetzt war ' s gewiß : die Truppen werden bleiben ;
Im nächſten Augenblick : das Heer zieht ab !
Wer kann uns ſchelten , wenn wir mehr als Worte
Zu der Beſtät ' gung unſres Unglücks fordern .

Vicekönig . Sol Aber hör doch! Ich ſoll dir doch glauben ,
Daß du aus Abordnung des Volkes kommſt .
Ich glaube dir , ich zweifle nicht , ich denke
Nicht , daß ihr Zeit gewinnen wollt , und während
Ich mit dir rede , neue Liſten ſpinnt .
Du ſagſt ' s, der Bauersmann , ich glaub ' s , der Fürſt .
Dir aber , Bauer ! gilt das Ehrenwort
Des Fürſten und des Ritters nicht für voll . (Hofer ſchweigtverlegen .
Ich dächt' , es wär ' wol wichtig . — Schäm ' dich, Hofer .
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Hofer (nach einer Pauſe ) .
Mein Herr , ich will verſuchen , dir zu glauben .

Graf Barraguay (tritt ein).

Vergebung meiner Kühnheit ! doch vielleicht
Dient dieſe Nachricht zu der Audienz .

Der Herzog Danzigs hat , gemäß der Ordre ,

Die ihm befiehlt , nichts Fremdes nach Tyrol

Hineinzulaſſen , Oeſterreichs Courier ,
Der einen Brief vom Hauſe Habsburg an

Die Inſurgenten brachte , ſich zur Ruh

Zu geben und die Waffen abzulegen ,

̃ Nebſt ſeinem Schreiben , angehalten , fragt :

ich Ob den Erlaß ins Hauptquartier er ſenden ,

Ob er ihn den Empörern ſchicken ſoll ?

vicekönig . Ich werde mich entſchließen . —Nun , mein Hofer ,

Willſt du, ſo laſſ ' ich dieſen Brief mir bringen ,

u kannſt ihn dann mit Kunſtverſtänd ' gen prüfen ,

b er verfälſcht ſei. Bis dahin verſchieben

Wir unſre Sach ' , und reden dann wol weiter .

Hofer . O Herr ! nicht ſpotte des Geſchlagnen ! Alles

Iſt ja zu End' , ich ſeh ' s, und um den Hauch

D

Des nackten Daſeins müſſen wir nun flehn .

Ich beuge mich, denn uns hat Gott gebeugt .

So ziehet denn auf allen Straßen ein,

Und nehmet hin , was wir nicht geben wollten !

Die Welt iſt Euer , ſei Tyrol auch Euer !

Wenn du mich willſt entlaſſen , ordn ' ich gleich

Zu allen Schaaren meine Boten ab !

Zerſchlagen ſollen ſie die blanken Büchſen ,

Zerſchmettern ihre Degen , und vergeſſen ,

u, Was ſie geweſen , und nach Hauſe gehn ,

Und ſtumm und ſtill ſich halten , wie das Vieh !

1 bicekönig. Faß dichl Fügt Euch,wie Männer,in die Schickungl
Ich nehm ' die Unterwerfung an, und Nacht

Bedecke das Geſchehne ! Ungekränkt

Sollt Ihr im Schutze leben ! deß ſei ſicher .

Ich hoff' , Ihr werdet Frieden halten , Leute ,

. ) Den Friedensbrecher trifft , das wiſſe , Tod .

Nun Sandwirth geh' nach Haus und halt ' dich ruhig !



58 Andreas Hofer.

Hofer . Vergönne , Herr , mir einen Augenblick
In deiner Nähe noch ! Ich war beſtürzt ,
Mich überraſchte dieſe Poſt zu ſehr !
Allein Beſinnung kehrt mir bald zurück .
Nun muß ich mit den Lippen fechten ! Herr ,
Weiß Gott , ich ſtände lieber dir entgegen ,
Vernichtung dir erſinnend , hoch am Iſel !
O daß es mir gelänge , meinen Brüdern
In deinem Herzen Achtung zu verſchaffen !
Wol niemals tret ' ich widerum vor dich,
Und welche Bürgſchaft des Vertrages haben
Wir , wenn du, Herr , uns nur verachten kannſt ?

Vicekönig . Es iſt gelobt , und alſo wird ' s gehalten .
Hofer . Der Sklave hat kein Recht , wie ſollt Ihr ehren

Den Ehrloſen ? Was kümmern Thiere Euch ?
Du aber , Herr ! mußt würd ' ger von uns denken .
Auf deine edle Seele , die gelaſſen
Aus klaren Augen ſchauet , leg' ich dir ' s:
Bedaure das unglückliche Tyrol !
Laß unſern Sinn von deinen Spöttern nicht
Zur Fratze dir verſpotten ! Lobt man doch
Den Hund am meiſten , der von ſeinem Herrn ,
Und keinem Andern ſeine Speiſe nimmt .
Ihr habt zum Grabe Oeſterreich gemacht !
Ich ſage dir : der arme treue Hund
Wird auf dem Grabe ſich zu Tode heulen !
Nun Herr , nun hab ' ich gründlich angezeigt ,
Wie uns zu Muthe iſt , und darnach , fleh' ich,
Behandle uns ! Ich hab ' nichts mehr zu ſagen . (Erwill gehen)

Viceköuig . Bleib noch ! —Nicht ohne Rührung hör ' ich dich !
Ich ſollte dieſe Dinge nicht vernehmen ,
Doch weiß ich nicht , welch eine Regung mich
Antreibt , daß ich faſt wünſche , meine Rede 6
Möchte den Eigenſinn aus Eurer Bruſt
Wegſchneiden , und ein neu Vertrauen pflanzen .
Noch einmal , Alles ſei vergeſſen , was
Die Leidenſchaft und böſe Menſchen Euch
Zu thun befahlen . Jetzo ziemt Beſinnung .
Sich einzeln , unberufen , frevelhaft
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In zweier Kaiſer Zwiſt und Kampf zu miſchen !

Allein es ſei vergeſſen , weil ich' s will .

Nun aber ſag ' mir doch, Andreas Hofer ,

Der du ſo wacker und verſtändig ſprichſt —

Und alle ſeid Ihr , wie ich hör' , begabt

Mit Sinn und mit Verſtand — verſtänd ' ge Männer

Irr ' n auch , doch faſſen ſie den Irrthum bald ,

Zu künft ' ger Meinung — Warum liebt Ihr Oeſtreich ?

Denke darüber nach , und ſag ' die Gründe ,

Die Euch ſo heiß nach Wien und Schönbrunn wenden ?

Wir woll ' n dann mit einander prüfen , ob

Der neue Landesherr nicht Alles that ,

Nicht Alles thun kann , um den Preis zu zahlen

Für dieſe Liebe. Warum liebt Ihr Oeſtreich ?

Hofer . Mein Herr , die Frage legt ' ich ſelber mir

Und Keiner , glaub ' ich, in Tyrol ſich vor .

Ich kann dir keine Antwort darauf geben .

vicekönig . Beſinn ' dich nur , ich laß dir Zeit , du ſollſt ,

Es iſt mein Wille , dich ganz frei erklären .

Hofer . So helf ' mir Gott ! Ich weiß dir nicht zu ſagen ,

Warum den Kaiſer wir zu Wien verehren .

Ich ſchüttle mein Gedächtniß ſuchend durch :

Wir ziehen nur in Krieg , wenn wir gefährdet ,

Wir zahlen Steuern nur , die wir bewilligt ,

Wir haben gleiche Rechte mit den Rittern ,

Wir ſtimmen auf dem Landtag , ſo wie ſie,

Und freundlich immer war der Kaiſer uns ;

Von jeglichem der Punkte aber that

Allhier das Gegentheil der wilde Bayer .

Und doch erſpäh ' ich in dem Allen nicht

Den Winkel , der den Grund der Liebe birgt .

Das alles iſt es nicht , was uns macht hüpfen ,

Und jauchzen und das Herz vor Freuden zittern ,

Wenn wir die ſchwarz und gelben Fahnen ſehn .

Der neue Herr könnt ' alles Das gewähren ,

Und dennoch glaub ' ich — frei ſoll ich ja reden —

Die alte Liebe bliebe , wie ein Kind ,

Dem man die Hand gebunden , uns im Herzen .

Vicekönig . Es ſcheink mithin , daß grundlos dieſe Liebe.
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Hofer . Ich glaube ſelbſt , die Lieb' hat keinen Grund .
Vicekönig . Nun , Hofer ! biſt du, wo ich dich gewollt

So werft denn dies Geſpinnſt weit von Euch weg,
Das Euern Sinn verdunkelt . Was Ihr hattet ,
Sollt Ihr behalten , und noch mehr bekommen .
Aus engen dumpfen Schranken rafft Euch aufl
Schenkt Eure Neigung uns , wir ſchenken Euch
Dagegen Ruhm und Ausſicht , mit uns werdet
Ihr höher ſteigen , als Ihr nur geträumt .
Das ſag ' dem Volke , wie ich' s dir geſagt .

Hofer . Soll ich denn ganz beſchämt von hinnen gehn ,
Und bleibt mir nichts , worauf ich fußen kanun ? —
Du biſt ſo mild und gnadenreich , o Herr !
Darf ich nun wol in Unterthänigkeit ,
Ich dir auch eine Frage ſtellen ?

Vicekönig . Nun ?
Hofer . Ich hab ' dir keine Antwort geben können ,

Warum wir lieben unſern alten Herrſcher ,
So habe du die Gnade mir zu ſagen ,
Warum du liebſt den Kaiſer , deinen Vater ?

Vicekönig (lächelnd).
Mein Hofer ! leicht machſt du die Antwort mir .
Weil er den Feind beſiegt , wo er ſich zeigt ,
Weil er ein großes Reich ſich hat gegründet ,
Weil er mir gab ein ſchönes Fürſtenthum ,
Und weil an ſeinem Glanz und ſeiner Macht
Er mich als Sohn und Erben Theil läßt nehmen .

Hofer . Woll Aber ſetz ' : es käm' ein Größerer ,
Denn möglich iſt dies doch — es käm' ein Held ,
Der dreimal ſo viel Schlachten ſchlug , als Er ,
Ein dreimal weitres Reich begründete ,
— Denn Raum für ſo ein Reich hat noch die Erde —
Ein dreifach beſſres Fürſtenthum dir gäbe ,
Und dich mit ſeiner dreimal höhern Ehre
Und Macht wollt ' theilen laſſen ; würdeſt du
Den Kaiſer , deinen Vater , nun verlaſſen ,
Abſagen deiner Lieb' , und neuen Herzens
Dem neuen Gotte folgen , lieber Herrd

Vicekönig . Ob ich dem neuen Gotte —
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Hofer . Herr , du ſchweigſt ?
Ich binſ o kühn für dich zu ſprechen : Nein !

So ſcheint es denn , daß deines Herzens Neigung
Nicht größern Grund hat , als die unſrige .
Vielleicht ſoll es ſo ſein . Ich bin ein Bauer ,
Und kann nicht , was ich meine , deutlich ſagen .
Allein es dünkt mich faſt , wenn ich' s bedenke ,

Als käm' die Liebe von der Erde nicht ,
Vielmehr , ſie ſei ein Strahl , den Gott der Herr
Vom Himmel in das Herz der Menſchen ſendet ,

Daß ſie drin ſcheinen ſolle , gleich dem Lichtlein,
So aus der Hütte Fenſtern freundlich blinkt .

Die Liebe liebt , weil ſie die Liebe iſt .

Vicekönig . Hör auf ! Ich will , daß das Geſpräch hier ende .

Hofer . Ich bin zu End ! —
Doch auf den Brief zu kommen :

Wo liegt er wol ?
vicekönig . Wie ? Welcher Brief ?
Hofer . Von dem

Dein General die Meldung that .
Vicekönig (verlegen). Ah ſo.

Ja , den — Graf Barraguay , wohin — wohin —

Schickt wol der Herzog dieſem Mann den Brief ?

Barraguay . Wohin Eur ' Hoheit es gebieten wird .
vicekönig . Nach Steinach dächt ich — oder nein —

nach Inſpruck —

Recht — ja , zu Inſpruck ſollſt du ihn empfangen .

Hofer . Ich geh' nach Inſpruck . Send ' o Herr , ihn bald ! ( Er geht. )

Vicekönig (nach einigem Schwetgen) . Graf Barraguay !

Barraguay . Prinz ?
Vicekönig . Sie erſchienen nicht

Zu rechter Zeit . Ich war mit ihm ſchon fertig ,
Da kamen Sie und haben mich in große ,
In eigene Verlegenheit geſetzt .

Barragnay . Ich bin zu ſolchen Dingen ungeſchickt.
bicekönig. Wennerin Inſprucknichts —Seltſame Menſchen !

Doch was zu thun ? Dies war ja Ueberfluß .
Es iſt einmal geſchehn . — Sofort nun brechen

Sie in das Herz der Grafſchaft auf ! Beziehn
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Qartiere Sie , und dämpfen , wo' s noch ſtürmt ,
Mit Ernſt und Kraft das Land . Genehm ' gen werd ' ich,
Was Sie in dieſem Sinne vorgenommen . (Er geht ab. )

Barraguay . Es geht mithin denn doch nach meinem Rath .
Das Fürſtenweſen will nicht glücken , und
Wir halten ein ' ge Kriegsgerichte mehr . —
Ihr ſeid noch nicht ſo weit , als wie ihr meint ,
Ihr geltet , was ihr thut , nicht was ihr ſcheint .
Wenn man euch Neue nennt von Gottes Gnaden ,
Iſts , weil im Blut für euch die Degen baden .

Mach der andern Seite ab. )

Das Schlachtfeld am Iſel . Zur Seite die Anhöhe . Vorn
Bäume . Ein rother Feuerſchein über dem Schauplatze .

Fallern . Eiſenſtecken ( von verſchiednen Seiten ) .
Fallern . He! Du da !
Eiſenſtecken . Wer ruft mich an ?
Fallern . Eiſenſtecken !
Eiſenſtecken . Fallern !
Fallern . Ich bin ' s ! Ich wußt ' , daß du hier herum

ſchlicheſt , und wollt ' dich befragen —
Eiſenſtecken . Und was ?
Fallern . Was wir thun ſollen .
Eiſenſtecken . Unterducken .
Fallern . Weiß Keiner , woran er iſt . Als Andre von

Villach gekehrt war , erhielten wir ſein Proclam , worauf
die Compagnien auseinander gingen . Kaum , daß wir zu
Haus , ſchickt er uns den Befehl , brüderlich zu ſtreiten , wie
die Paſſeyrer , die hätten den Feind nach Herzensluſt ge⸗ 5 Häu
ſchlagen .

Eiſenſteckhen . An der Mühlbacher Klaus den Rusca —
Der verrückte Kolb commandirte , und Peter Mayer , der
Mahrwirth .

Fallern . Wenn ſie uns belogen hätten ! Ich hört ' , der
Erzherzog ſtände bei Sachſenburg .

Eiſenſtecken , Laß dich nicht irren . Es iſt vorbei . Der

—
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Alte kann ' s nur nicht aushalten ; die Sache ſtößt ihm das

Herz ab, er ſoll wie von ſich ſein . Darum ſchickt er den

Befehl . Komm , ſie ſagen , er ſtreife am Iſel um. Wir
wollen nicht in ſeine Nähe gerathen .

Fallern . Ihn meiden ? ihn ? Ach Eiſenſtecken , es iſt ſo
erbärmlich !

Eiſenſtecken . Freilich wol ; aber was hilft ' s! Wie Meeres⸗

wogen kommt ' s heran , aus Italien , Kärnthen , von Kuf⸗
ſtein ! Von Schwatz bis zum Iſel eine Feuersglut !

Fallern . Wie ? Halten ſie ihr Wort nicht ?

Eiſenſtecken . Die , und Wort halten ! Komm !
Fallern . Ach, es iſt ſo erbärmlich , Eiſenſtecken ! ( Gehn ab. )

Elſi . Mehrere Weiber und Kinder . ( Sie tragen Bündel . )

Elſi . Hier laßt uns ſitzen , und noch einmal zu Thale
ſchaun ! Die Wüther folgen uns nicht , ſie ſind am Raub .
Dort rauchen unſre Häuſer ! Das iſt deins , und das deins ,
und das meins . (Die Weiber weinen. ) Hättet Ihr ' s vorher
gewußt , wie ich, daß es ſo enden würde , Ihr könntet ' s
trocknen Auges anſehn . Ich weine nicht . Ich will Euch
anführen bis nach Hungarn . (8ie ſetzen ſich unter die Bäume “

Ein Weib . Wißt Ihr was von Eurem Mann ?

Elſi . Er ſoll gefallen ſein an der Mühlbacher Klaus .
Weib. Das hat ſie ſo bös gemacht , daß nach der Unter⸗

werfung wider Aufſtand verübt worden iſt .
Ein find . Mutter , wohin geht ' s ?
Elſi . Nach Hungarn , Kind , zu den Zigeunern .
Kind . Was ſind Zigeuner ?
Elſi . Garſtige , ſchlimme Leute , wohnen in Grüften , halten

keinen Sonntag , gehn nicht zur Meſſe .
Aind . Laß uns bleiben bei unſern hübſchen Leuten hier .

Elſi . Dürfen nicht , der Franzos iſt bös. Steckt unſre
Häuſer an, ſchlägt eure Väter todt !

Kind . Ich will ihn meinen Weck geben .
Zweites Kind . Ach, das ſchöne Feuer ! Sieh , Mutter !
Die Cyrolerin . Du armer Wurm !

Erſtes Kind . Bin müde , Mutter ! Will ſchlafen .
Elſi . Müſſen noch weiter . Ich trage dich.
Kind. Mutter , wo werden wir ſchlafen ?
Elſi . Weit von hier .



64 Andreas Hofer

Bürbel (tritt auf. )
Weib. Da kommt das Bärbel von Wilten .
Elſi . Laßt ſie ſtill vorüber .
Weib. Sie hat uns geſehn , und lenkt auf uns zu. Nun

wird ſie ' s erzählen , wie ſie pflegt .
Elſi . Redet ihr ſauft zu.
Bärbel . Gott grüß ' Euch , meine Weiber . Ach, ſagt es

mir , ſagt es mir an !
Elſi . Geh' nach Haus , lieb Bärbel !
Bärbel . Ich bin das Bärbel von Wilten .
Weib. Biſt das Bärbel von Wilten , ja , wir wiſſen ' s .

Warſt das Bräutlein des jungen Heinrich , hattet den
Chiltgang gehalten , und am Morgen darnach ſchoſſen ſie
ihn hier nieder in der großen Schlacht . Nun , ſei ruhig ,
mein Maidel , er iſt bei Gott !

Bärbel . Sage das nicht , Johanna , denn du redeſt Sünde .
Es iſt geſchrieben worden von der Auferſtehung des Fleiſches !
Wehe mir ! Wehe ! Sein Fleiſch iſt zerſtreut in alle Winde !

Elſi . Bärbel !
Bärbel . Eine böſe Art Menſchen jetzt. Führen Kugeln ,

die reißen unſre Liebſten in vier und zwanzig Stücke ! Und
hatt ' ihn im Arm ſo ganz . Wo iſt ſein Haupt , ſein fröh⸗
liches Haupt ? Wo ſind ſeine Arme , die treuen Arme ,
und wo die ſchnellen Füße ? O Jammer ! Ihr Weiber ſagt
es mir an ! Gie kniet. )

Elſi . Steh ' auf , mein Bärbel , wir wiſſen ' s nicht .
Bärbel (ſteht auf). Ihr wißt ' s nicht ! Keiner weiß es ! Ich

ſteige zum Iſel , und ſuche die Schlüfte hindurch , ich wandre
zu Thal und ſpäh ' am Bächlein . Die Mutter verbeut ' s ,
ſie treibt mich zur Arbeit hin , ich lauf ' ihr heimlich weg.
Die Mutter iſt bös und rauh , ſie riß ihn hinweg aus
dem Kämmerlein , und macht ſie ' s zu arg mit mir , ich weiß 764
ſchon , was ich ihr thue .

Elſi . Bewahr ' dich vor ſchlimmen Gedanken .
Bärbel . Meine Gedanken ſind anders worden , denn ſonſt ,

Ich habe die Augen mir ausgeweint , gewacht die Nächte ,
die Hände gerungen wund , es iſt kein Gott im Himmel .

(Die Weiber ſchlagen ein Kreuz. )
Kein Gott im Himmel iſt ! Ich wollte ja nur den Leichnam ,

*
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den armen Leib ! Beſtatten wollt ' ich ihn ſtill in geweihtem
Erdreich, zu Häupten ihm pflanzt ' ich ein Stäudelein Ros⸗
marin , und ſänge und ſpänne .

Elſi . Bitt ' deine Schutzpatronin , Sankt Barbaram , drum !
Bärbel . Die dauert es auch , hat aber keine Macht . Ich

bete den Roſenkranz vor ihrem Bild in den Neſſeln ! Es
ſtrömt auf mich die hellen , die lieblichen Zähren herab ,
und ſtarrt und ſchweigt .

Weib. Stille dich, Kind ! Der Herr kann allen Staub
lebendig machen .

Bärbel . Kann er ? Den Staub ? Lebendig machen ? Was
iſt das ? Seht hin ! Sie ſteht auf. )

Elſi . Daß ſie ſich kein Leid thut .
Bärbel . Schaut ! Schaut ! Das jüngſte Gericht bricht an !
Andreas Hofer ( tommt über die Anhöhe mit gezognemSchwert, Don ay

hinter ihm). Hörſt du den Jammer der Weiber ? Siehſt du
der Häuſer Glut ? Die Wittwen und Waiſen wandern aus
zu den Verfluchten , und den Liebſten ſucht die Braut .

Donay . Guter Hofer !
Hofer . Laß mich ! Wo iſt der Brief , Donay ?
Donay . Er lag nicht zu Inſpruck . Aber —

Hofer ( kommt von der Anhöhe herunter). Betrogen ! Mit lispeln⸗
dem Wort getäuſcht ! Sie wollten ins Land ſich ſchleichen !
Auf Donay !

Donay . Beſinne dich!
Elſi . Das iſt der Hofer ! Gott beſchütze uns ! Komm

Bärbel ! Gie ſtehen auf. )
Bärbel . Wer zeucht mich von dieſer Stätte ? — Seht !

Seht ! Aus Mooſen ſtrecken ſich krallige Finger empor !
Das ſind nicht Wurzeln der Bäume , ſind Zehen und
Sohlen der Füße ! Der Fels wird Fleiſch und klopft und
dampft ! Vom Himmel herab gebrochne Augen , da, dort
und hier ! Und überall !

Hofer . Ueber das Bergjoch rollt ' s! Kanonen und Troß !
Und die Züge geharniſchter Reiter ! Horch , horch , den Huf —
ſchlag , und das Lachen unbändiger Krieger ! Auf Donay ,
zum Sturm !

Donay . Geht weg , Ihr Weiber ! Euer Anblick macht
ihn noch wilder !
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Bärbel . Wie groß biſt worden , Heinrich !
Weib (in die Ferne blickend). Da ſtürzt der Schupfen zu⸗

ſammenl
Elſi . Hilfe ! Mir wird ſchwach — (Sie ſinkt nieder)
Bärbel . Was fehlt der Frau ?
Hofer. Geh durch die Gauen ! Sprich , der falſche Hofer

habe Unterwerfung geboten , der wahre ſei auferſtanden von
den Todten , gleich dem Bräut ' gam des Bärbels von
Wilten ! Dies iſt das Schlachtfeld am Iſel ! Da haben die
Tyroler Anno Neun den Herzog geſchlagen ; es iſt lang
her . Und laß die Schelme zu mir kommen , und die Diebe
und die Mörder , mit den Andern wollt ' s nicht gelingen ! Aufl
Krieg , Krieg durch das Land ! Ich will werben gehn . ( er geht. )

Donay . Hofer ! —Ich kann ihn nicht halten . (Sturmglocken. )
O der Raſende ! Da gehn die Glocken im Innthal . Ich
muß ihn verlaſſen und angeben . ( Er geht ab. )

Fünfter Aufzug .
Botzen . Ein Hof. Nacht .

Graf Barraguay . Donay . Raynouard . Officiere . Soldaten .

Donay . Aber Ihr verſprecht mir , ſein Leben zu ſchonen .
Barraguay . Ich verſpreche dir , was du willſt .
Donay . Denn ich hab ' es nur gethan für das gemeine Beſte .
Barraguay . Es ſoll auch dem gemeinen Beſten zu Statten

kommen .
Donay . Und wenn Ihr ſchärfer mit ihm verführet , ſo

würde ich Zeitlebens nicht wieder ruhig .
Barraguay . Das wär ' ein Unglück . — Still jetzt ! Alſo

er ſitzt auf der Kellerlahn ?
Donay . Dort war wenigſtens ſein Verſteck , aus dem ich
ihn im Auguſt hervorzog , und ich glaube , daß er wieder
dahin geflüchtet iſt , nachdem Ihr ſeinen letzten thörichten
Verſuch im Innthal und Paſſeyer zu nichte gemacht habt .
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Barraguay . Der Führer iſt doch ſicher ?
Donay . Ihr könnt euch auf ihn verlaſſen .
Zarraguay . Beſtell ' ihn an die Wacht .

Donay . Aber , Edler , keine Grauſamkeit !
Barragnay . Nein , nur was Rechtens . ( Donay ab. )

Der ſchwülſtige Narr verräth ſeinen Freund , und traut
auf das Wort eines Feindes . Capitain Raynouard !

Raynouard . General !
Barraguay . Der Sandwirth iſt entdeckt .
Raynouard . Ha !
Barragnay . Das beſchwerliche Suchen , die Irrgänge

durchs Gebirg nehmen heut ein Ende . Unſre Leute werden
ſich freun . Sie ſind befehligt , ihn zu fangen . Ich gebe
Ihnen auch einige Reiter . Das Commando iſt ſtark .
Dennoch ſollen alle Truppen in der Gegend unter Gewehr
ſtehn . Machen Sie ſich fertig .

Raynouard . Ich gehorche mit Schmerz .
Barraguay . Warum mit Schmerz ?
Raynouard . Ich war unter den Gefangnen vom Iſel .
Barraguay . So wetzen Sie heute die Scharte Ihrer

Haft aus .
Raynonard . Der alte Mann hat mich wie ein Vater zu

Inſpruck behandelt .
Zzarraguay . Wir müſſen bald aus Deutſchland , die

Empfindſamkeit reißt bei der Armee ein. — Sobald Sie
ihn haben , ſchicken Sie einen Reitenden nach Mailand ,
wohin der Prinz gegangen iſt . Hofern unverzüglich nach
Mantua . Das Kriegsgericht iſt ſchon zuſammengeſetzt .
Sie werden nach drei Tagen die Verhandlung über die
Vollſtreckung des Urtels mir ſenden . ( er geht in das Haus. )

Raynouard (geht zu den Soldaten) . Angetreten !

Oede Felsgegend mit Schnee bedeckt , oberhalb Paſſeyer
vor der Hütte Kellerlahn . Ees iſt noch Nacht .

Speckbachers Stimme (draußen) .
Hier geht der Wegl 1

Haspingers Stimme (draußen) . Nein Joſeph , hier geht er.
5*
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Hofer (auftretend). Die Geiſter meiner Freunde ſuchen mich.

Speckbacher und Haspinger (treten auf).
Speckbacher . Da ſteht ein Mann !

Haspinger . Ich glaub ' , es iſt der Hofer .

Hofer . Seid Menſchen Ihr mit Fleiſch und Blut ?
Beide . Wir ſind ' s!
Hofer. Ihr ſeid ' s ! Ihr ſeid ' s! O welch ein Freudentag

Wird noch auf dieſer Welt dem armen Hofer !

( Es iſt Tag geworden. )

Haspinger . Sein Bart iſt grau !
Speckbacher . Die Kniee zittern ihm.
Hofer . Ich hab ' ein elend Leben hier geführt .

Nun , Ihr ſeht auch nach Feiertag nicht aus ,
Und Eure hellen Augen ſind erloſchen .

Haspinger . Wir ſtehn hier , eine ſtille Jammerkirche ,
Und ſingen neue Weiſen tiefer Schmerzen .
Wie ſollen unſre Augen helle ſein ?
Das Vaterland weint ſich die Augen aus !
Es ziemet ſich, daß unfre Kniee ſchwanken ,
Das Vaterland erliegt an ſeiner Laſtl
Und da ihm ſeine Jugend ward erſchlagen ,

ſſen wir wol graue Haare tragen !

—

—⏑

So müf
Hofer . Die grauen Haare deuten Weisheit an,

So wird das Vaterland die Weisheit finden .
Mit ſchwachen Knien erreicht man auch ſein Ziel ,
So ſchwankend wird das Vaterland es finden ,
Vor Thränen kann das Auge nicht weit ſehn ;
Blind ſchleicht das Land zu ſeinem Wohlergehn .

Speckbacher . Ich freu ' mich deiner herzlichen Geſinnung !

Geächtet ſind wir und auf raſcher Flucht ;
Wir aber mochten nicht das Land verlaſſen ,
Eh' wir nicht dich gerettet ! Komm mit uns ,

＋. U

Ich bringe dich nach Oeſtreich , glaub ' ich, durch .

Hofer . Ihr Herzgeliebten ! Wackre , theure Männer !
Es wärmt mein Innerſtes die goldne Treue . 65
Die ich von Euch erfahre ! Zürnt mir nicht !
Ich flüchte mich mit dir , mein Joſeph , nicht . 3

Haspinger . Willſt du mit Joſeph nicht , ſo komm mit mir
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Hin nach Graubündens finſtern Felſengründen ,
Ins ſtille Klöſterlein zu Münſterthal .

Hofer . Du Guter , was ſoll ich wol zu Graubünden ?
Speckbacher . O Vater Hofer , gib den Freunden nach !
Hofer . Bin ich denn eigenſinnig , liebe Brüder ?

Ihr kennt mich doch, und wißt von meiner Art .
Wie eine Alpenpflanze wuchs ich feſt
An unſren Felſen , und das viele Blut ,
So ich vergießen laſſen , hat mich ja
Noch mehr verkittet .
Reißt Ihr mit meiner Wurzel mich vom Grund ,
So muß der alte Hofer bald verdorren !
Gott ſegne Eure Flucht ! Ich bleibe hier .

Speckbacher . Als Held wirſt du in Oeſterreich geehrt .
Hofer . Ich bin kein Held , was ſollte mir die Ehre ?
Speckbacher . Dein Kaiſer wird dich väterlich beſchützen .
Hofer . Ich eſſe keines Kaiſers Gnadenbrod .
Haspinger . Das ſtille Kloſter in dem Münſterthal

Gibt Frieden dir !
Hofer . Das Kloſter iſt das Haus

Des Mönchs , der reu ' gen Sünder milde Freiſtatt !
Ich bin kein Sünder , und kein Mönch bin ich.

Speckbacher . Was aber willſt du hier ?
Hofer . Mein Loos erfüllen .
Haspinger . Verzweiflung iſt ' s. Faß Muth , entherzter Mann !
Hofer . Nein , Ruhe iſt es, die nichts ſtören kann .
Haspinger . Ein eitles Opfer liebt die Gottheit nicht !
Speckbacher . Dem Vaterland zu leben , das iſt Pflicht .
Hofer . Ich leb ' und ſterbe vor des Herrn Geſicht !

Erduldet hab ' ich, was zu grimm ' ger Thorheit
Mich trieb — da war es ſchwarz ! Nun iſt es hell ,
Doch auch das Liebſte : unſrer Sache Glück ,
Mich würd ' es nicht erfreuen mehr . Drum geht !
Gefährlich iſt ' s, hier lange zu verweilen . ( Zu Spectbacher. )
Du ſinne , Kühner , für des Landes Heil ! Gu Haspinger. )
Du bete , Treuer , für des Landes Heil !
Ich will , was Gott ſchickt, für das Land erdulden .

Speckbacher . O Himmel ! ſoll ich dich dem Feinde laſſen ?
Haspinger . Mir bricht das Herz , ich weiß mich nicht zu faſſen !
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Hofer . Die Gnade Gottes lächle Euren Straßen !
( Zu Speckbacher. )

Wenn dir der Kaiſer Audienz ertheilt ,

Sag ' ihm, Andreas Hofer ſei getreu
Bis auf das Letzte ſeinem Herrn verblieben .

Unnütz ſei jüngſthin noch viel Blut gefloſſen ,

Ich aber bitte Seine Majeſtät ,
Sie wolle mir nicht zürnen um den Fehler ,

Weil Liebe ihn begangen ! —

Der ganzen Welt nicht , nur dem Kaiſer habe

Der blöde Hofer Glauben ſchenken wollen ,

Und ſei des Kaiſers Wort ihm ausgeblieben .

Speckbacher und Haspinger ( wenden ſich, heftig erſchüttert ).

Und laßt mein weiß Gebein vergeſſen liegen ,

Bis Oeſtreichs Adler kehrt zum alten Horſt ;

Dann iſt es Zeit , den Hügel mir zu rüſten ,

Dann ſetzt ein ſchwarzes Kreuzlein mir darauf ,

Und ſchreibt ans Kreuz : Hier liegt der Sandwirth Hofer .

( Er umarmt ſie und drückt ſie ſanft von ſich. Sie gehen nach verſchiedenen
Seiten ab. )

Mein Heiland und mein Herr , beſchütze ſiel

( Sein Knabe Johann kommt durch eine Felſenſchlucht . )

Nun , junger Vogel , atzeſt du den Alten ?

Bringſt Futter mir ?

Zohann . Du biſt verrathen , Vater !

Zu Berg hinan Franzoſen durchs Paſſeyer !
Hofer . Was 2 Iſt ' s ſchon Zeit ? So will ich nach der Scheiblahn ,

Von da nach dem Hochgrindelberg mich flüchten !

Johann . Es hilft nicht , Vater ! Alle Berge ſind

Beſetzt !
Hofer . Wie ? Wäre keine Rettung mehr ?

Die Stunde wäre da ? 8 iſt ſchauerlich !
Und war ſo wohl darauf bereitet ! Oh !

Johann . Ach, du mein Väterlein , nun kommſt du um!

Hofer . Sei ſtill , mein Knabe , ſtör ' nicht meine Seele ,

Die ſchweren Kampf in ihren Tiefen ringt !
Warum denn ſoll ich ſterben ? Muth und Kühnheit ,

Die lohnen ſie ja ſonſt mit rothem Band !

Nun Hofer , du bekommſt das rothe Band !
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Du wirſt auf deiner Bruſt dich röthlich ſchmücken ,
Freilich mit Blut , indeſſen hoff ' ich, Freund ,
Die Flecken werden dir , wie Orden ſtehn .
Muth , Muth , mein Herz ! Weil es einmal gekommen ,
So nimm ' s wie es gekommen ! Angſt und Pein
Löſt ab glorreicher Tod . So ſtünd ' s ja gut .
Vernimm des Vaters Teſtament mein Sohn .

Johann . Vater , du ſtirbſt nicht !
Hofer . Doch, mein lieber Junge !

Der große Kaſſer braucht ein ſolches Feſt .
Zu meinem Erben ordn ' ich dich, mein Sohn ,
In beiden Höfen , an dem Sand und auf dem Tſchaufen .
Die Mutter aber ſollſt du drin ernähren
Und pflegen , daß dir ' s wohl geh' auf der Erde .

Zu Herrn Vinzenz von Pöhler , meinem Freunde
Und werthen Gönner , der in Neumarkt wohnt ,
Begib dich, lieber Sohn , und ſage ihm,
Du ſeiſt des Sandwirths Hofer arme Waiſe ,
Der Vater aber laſſ ' ihn bitten , daß
Um alte Freundſchaft und Gevatterſchaft
Er deiner walten möge , als ein Vormund ,
Bis du zu deinen Jahren biſt gekommen .

Johann . Ach, hab ' ich keinen Vater mehr ?
Hofer Gaufhorchend). Geräuſch ?

Nimm meinen Segen ! (Erſegnetihn ) Grüß die Mutter ! —Fort !
( Johann ab. Hofer ſinkt auf ſeine Kniee. )

Raynouard , Franzoſen (treten auf. )
Raynouard . In des Kaiſers Namen, Andres , SandwirthHofer

Aus Thal Paſſeyer , du biſt mein Gefangner .
Hofer (ſteht auf).

Ihr kommt zu mir mit Spießen und mit Stangen .
Ich bin allein , und mach' Euch leichtes Spiel .

Raynouard . Als wir zum Marſch uns ſchickten , traf ein Brief
Verſpätet ein, aus Oeſtreich .

( Er überreicht Hofern ein großes Schreiben. )
Hofer . Doch noch ? Schön !

Ich küſſe dieſes Wappen , das ich kenne
Er küßt das Siegel, öffnet, und lieſt.)

Du mahnſt zur Ruhe und Ergebung , Herr ,

8
9
S2
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Und ich gehorche pünktlich dir , wie immer .

Ergeben bin ich in mein Todesloos ,
Und geh' zur Ruh' , zur ew' gen Ruhe ein. —

Nun , meine Herrn Franzoſen , ja Ihr habt ihn ,
Der Obercommandant war von Tyrol .
Wohin befehlt Ihr , daß ich treten ſoll ?

Kaynouard . Du irreſt , Hofer . Nicht auf dieſem Berg
Wird dich des Lebens letzter Tag ereilen .

Hofer . O blut ' ger Scherz ! Wohin entführt Ihr mich ?
Raynouard . Nach Mantua .
Hofer . Nach Wälſchland führt Ihr mich ? 5

Betrogner Hofer ! Mit den Freunden wollteſt
Du nicht von dannen , und nun bringen dich
Die Feinde aus der lieben Heimat Grenzen .
So ſoll mein ſterbend Auge nicht mehr ſchaun
Der weißen Ferner ſonnenrothe Häupter ?
An grauem ödem Feſtungswall ſoll ich
Verathmen dieſen Hauch , den nichts als Düfte
Der Kräuter nährten , kühle Alpenlüfte ?

Raynonard . Beſchloſſen iſt ' s, ſo füge dich !
Hofer (wirft ſich zur Erde nieder und küßt ſie). Den Scheidekuß

Nimm , Boden hin , der mich geſäuget hat . 8

Dich hab ' ich einzig nur geliebt im Leben ,
Trag immer Männer , welche gut und bieder !

( Er erhebt ſich, Raynouard wendet ſich in Thränen ab. )
Du weinſt ?

Raynouard . Erkenne mich !
Hofer . Wie ? Raynouard ?

Der bei mir aß zu Inſpruck , für mich ſchrieb ?
Iſt deine Wunde heil ?

Raynouard . Schon lange , Lieber .
Hofer . Welch unerwartet freundliches Begegnen ! 3

Wie lind und leiſe löſt mein Leben ſich !
Mich dünkt , ich höre ferne Glocken klingen ,
Und tief im Thale Kirchenlieder ſingen . **Raynouard . Mir aber quillt die Thräne unaufhaltſam . 60

Hofer . Trockne dein Auge , Jüngling ; willſt du weinen ,
So wein ' um dich, und wein ' um deine Freunde .
Denn wiſſet Ihr , wohin Euch Euer Herr
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Noch führen wird , und welcher Erdenwinkel
Eu' r brechend Aug ' und Qualenſchickſal ſieht ?
Ich hör ' das Rauſchen ſchon der Cherubim ,
Die dräuend nahen der zerfleiſchten Welt .
O glaube mir , mein lieber junger Mann ,
Du wirſt vielleicht den Sandwirth einſt beneiden ,
Der friedlich weggeht aus der Zeitlichkeit .

Raynouard . Hör ' auf ! Die Erde ſcheint mir zu erbeben !
Hofer . So halte dich an meinem Glauben feſt !

Es iſt bei Euch wol wenig Chriſtenthum ,
Du aber trägſt ein glückliches Geſicht ,
Und fromme Eltern , denk' ich, zeugten dich.
Ich ſage dir : ein heil ' ger Engel ſitzt
Am Thron des Ewigen zu ſeinen Füßen ,
Ganz eingehüllt von ſeinen beiden Flügeln ,
Die ſilbern von den Schultern niederglänzen ,
Mit Licht beſtrahlend Haupt und Bruſt und Leib.
Und die Geſchicke , die der Ew' ge ſieht ,
Schreibt dieſer Engel treu auf ſeine Tafel .
So bleiben vor dem Angeſicht des Höchſten
Beſtehn die guten und die böſen Stunden .
Nach Mantua nun ! —Ich habe überwunden .

Er geht voran. Die Franzoſen folgen. )

Ende .
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Voß. 356/57. Geb. 80 Pf.

Petrons Gaſtmahl des Trimalchio .
Ueberſ. v. Heinſe. 2616.

Phädrus , Aeſopiſche Fabeln . Dtſch.
von Fr. Rückert. 1144.

Platon . Dtſch. v. Dr. Oberbreyer :
Apologie und Kriton . 895.
Gaſtmahl oder Geſpräch über die
Liebe. 927. — Phädon oder Ge⸗
ſpräch über die Seele. 979.
Dtſch. v. Dr. Güthling : Gorgias .
2046. — Laches oder Von der
Tapferkeit . 1785. — Protagoras
oder die Sophiſteneinkehr . 1708.

Plautus , C. M. , Der Bramarbas .
(Niles gloriosus. ) Luſtſpiel . Dtſch.
v. H. Schlager . 2520.

— Der Dreigroſchentag . Luſt⸗
ſpiel. Dtſch. v. E. Koch. 1307.

Plutarchs vergleichende Le⸗
bensbeſchreibungen . Ueberſ.
v. Kaltwaſſer⸗Güthling .I . 2263/64.
F

I5850½%%
—III . 2323/%4.

IV. 2356/57. — V. 3 18 —
VI. 24 5/½26. — VII. 5
VIII. 2475/ù6. IN .
X. 2527/28. — XI.
XII. 2591/2 .

—, Ausgew. Abhandlungen . Überſ. v.
Dr. Güthling . 2976. 3190.

Properz , Elegieen . Von K. L. v.
Knebel. 1730. Geb. 60 Pf.

Quintilian , Unterricht in der Bered⸗
ſamkeit. Dtſch .v . W. Nikolai . 2956.

Salluſt , Der Jugurthiniſche
Krieg. Dtſch. v. Oberbreyer . 948.

— Verſchwörung Catilina ' s .
Dtſch. v. Dr. Oberbreyer . 889.

Seneca ' s ausgew . Schriften . 1847/49.
Geb. 1 M. — Fünfzig ausgewählte

Vollſtändige Verzeichniſſe der

2555009.

gratis zu haben .

20 Pf.

Briefe an Lucilius . 2132. 2139.
Geb. 80 Pf.

Sophokles . Ueberſ. v. G. Thudichum.
I. König Oedipus . 630. —
Oedipus in Kolonos. 641. —
III . Antigone . 659. — IV. Trachi⸗
nierinnen . 670. — V. Aias. 677.
—VlI . Philoktetes . 709. — VII.
Elektra . 711. Vollſtändig in 1Bd.
geb. 1 M. 50 Pf.

Tacitus , Die Annalen . Deutſch
v. Dr. Wilh. Bötticher . 2642 —45.
Geb. 1 M. 20 Pf.

Hiſtorien . Ueberſ. v. Bötti⸗
21—- 23. Geb. 1 M.

— Die Germania . 726.
— Leben des Agricola . Deutſch.

von Dr. Max Oberbreyer . 886.
Cerenz, Eunuch . 1868. — Phor⸗

mio. 1869.

Cheokrits Gedichte. Ueberſetzt von
. Voß. Herausgegeben v. F.

Mertens . 2718. Geb. 60 Pf .
Cheophraſt ' s Charakterbilder .

Dtſch. v. Dr. M. Oberbreyer . 619.
Thukydides , Geſchichte des Pelo⸗

ponneſiſchen Krieges . Her⸗
ausg. v. Dr. Güthling . 181116 .

Cibulls Elegieen . In das Deutſche
überſetzt v. A. Bernſtädt . 15834.

Vergils Aeneide v. Joh. H. Voß.
Herausgegeben von Dr. Güthling .

15 Geb. 80 Pf.
Ländliche Gedichte . VonJ . H.

BVoß. Herausgeg . v. Dr. Güthling .
698. Geb. 60 Pf.

Xenophon ' s Anabaſis oder der
Zug der Zehntauſend . Deutſch v.
Pr. Oberbreyer . 1185/86.

— Erinnerungen an Sokra⸗
te 8. Ueberſetzt von Dr. Güthling .
1855/56. Geb. 80 Pf.

— Das Gaſtmahl des Kallias .
Deutſch von P. E. Meyer. 2110

Univerſal⸗Bibliothek ſind ſtets
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σ
Abraham a Santa Clara , MerksſFleming , Paul , Ausgewählte Dich⸗Wienl ! Herausgegeben von

70. tungen . Mit Erläuterungen her⸗
Ebner. 1949. 1950. ausgegeben und eingeleitet von

Alpharts Cod. In erneuter Geſtalt . H. Stiehler . 2454. 2455. — Geb.
v. Dr. K. J. Schröer . 546. 80 Pf.

Annolied. Aus dem Ripuariſchen Freidanks Beſcheidenheit . Aus dem
v. Albert Stern . 1416. Mittelhochdeutſchen v. K. Pannier .

Arnim⸗Brentano , Des Knaben 1049. 1050. — Geb. 80 Pf .
Wunderhorn . Geſammelte alte Gottſched , Joh . Chr. , Sterben⸗
deutſche Lieder. 1251 —1256 . der Cato . Herausgegeben von
Geb. M. 1. 75. DO. F. Lachmann. 2097.

Auguſtinus , Bekenntniſſe . Her⸗ Sötz von Berlichingens Lebens⸗
ausgegeben v. Otto F. Lachmann. beſchreibung . Ins Neuhoch⸗
2791 —2794 . — Geb. M. 1. 20. deutſche übertragen v. K. Müller .

Beovulf. Das älteſte deutſche Helden⸗ 1556.
gedicht. Aus dem Angelſächſiſchen Grimmelshauſen ,Hans Jac . v. , Der
v. H. v. Wolzogen. 430. abenteuerliche Simplieif⸗

Brant , Seb. , Narrenſchiff . Er⸗ ſimus . Herausgeg . v. Ph. Lenz.
neut v . H. A. Junghans . 899. 900 . 761 —765 . — Geb. M. 1. 50.— Geb. 80 Pf. Gryphius , Andreas , Absurda Co-

Brockes, B. 5. , Irdiſches Ver⸗ mioa od . Herr Peter Squenz .
gnügen in Gott . In Auswahl] l Herausgeg . v. K. Pannier . 917.
herausgeg . v. H. Stiehler . 2015 . Gudrun . Ueberſetzt v. H. A. Jung⸗Comedie v. d. Geburt Chriſti . Hegeg. “ hans. 465. 466. — Geb. 80 Pf .v. Dr. Ad. Gerſtmann . 2071. Gunnlaug Schlangenzunge . Her⸗

Deutſcher Minneſang . Lieder aus ausgegeben v. Alex. Tille. 2756.
dem 12. bis 14. Jahrh . Übertragen Sünther , Joh . Chr. , Gedichte .
v. Br. Obermann . 2618. 2619 . — Herausgeg . v. Berthold Litzmann.
Geb. 80 Pf. —MitGldſch . M. 1. 20. 1295. 1296. — Geb. 80 Pf.Die Edda. Götter⸗ und Heldenlieder . Hagedorn , Friedr . v. , ſümmtliche
Aus d. Altnordiſchen v. H. v. Wol⸗ poetiſche Werke . 1321 —1323 .
zogen. 781 —784 . — Geb. M. 1. 20. —Geb . 1 M.

Erasmus von Rotterdam , DasHartmann von Aue, GregoriusLob der Thorheit . Dtſch. v. Hoderder gute Sünder . Eine
H. Herſch. 1907. Erzählung . Ueberſetzt von K.

Eulenſpiegel . Nach der älteſten Aus⸗ Pannier . 1787. — Geb. 60 Pf.
gabe von 1519 erneuert v . K. Pan⸗ —, Der arme Heinrich . Aus d.
nier. 1687. 1688. — Geb. 80 Pf. Mittelhochdeutſchen v. H. v. Wol⸗

Siſchart, Johann , Die Flohhatz . zogen. 456. — Geb. 60 Pf.
Humoriſtiſches Gedicht. ErneutſHaug , J. Chr. Fr . , Ausgewähltev. K. Pannier . 1656. Sinngedichte . Herausgeg . von

—, Das glückhafte Schiff v. Eugen Leyden. 1136.
Zürich , nebſt dem Schmachſpruch Hutten, Ulrich v. , Geſprächbüch⸗
U. Kehrab und einigen verwandten lein . Sprachlich erneuert v. Dr. K.
Gedichten. Erneut v. K. Pannier . Mülller. 2381. 2382. — Geb. 80 Pf.
1951. KHäſtner, Abr. Gotth. , Ausge⸗

—, Jeſuiterhütlein . Satiri⸗ wählte Sinngedichte u pro⸗
ſchesGedicht. Erneut v. K. Pannier . ſaiſche Aufſätze . Herausgeg . v.
1165. CEugen Leyden. 10g5.



Konrad , Pfaffe , Das Rolands⸗
lied . Deutſch von Rich. Ed. Ott⸗
mann. 2745 —2748 . —Geb . M. 1.20.

KMonradvon Würzburg , Die Herz⸗
märe . —Otto mit dem Barte .
— Der Welt Lohn . Drei Dich⸗
tungen . Aus d. Mittelhochdeutſchen
von H. Kraeger . 2855.

Liscow, Cud. Chr. , Die Vortreff⸗
lichkeitu . Nothwendigkeitd .
elenden Seribenten . 1406.

Cogau, Fr. v. , Sinngedichte . Aus⸗
gewählt v. Dr. L. H. Fiſcher. 706.

Lohengrin , der Ritter mit dem
Schwane. Erneut v. H. A. Jung⸗
hans. 1199. 1200. — Geb. 80 Pf.

tuther , Dr. Martin , Tiſchreden
oder Colloquia . 1222 —1225 . —
Geb. M. 1. 20.

—, An den chriſtlichen Adel
deutſcher Nation . Deutſch
v. K. Pannier . 1578.

—, Sendbrief vom Dolmet⸗
ſchen und drei andere Schriften
weltl. Inhalts . Herausg .v. Dr. R.
Lehmann. 2373. — Geb. 60Pf .

—, Wider Hans Wurſt . Bear⸗
beitet , mit Einleitung und Anmer⸗
kungen von K. Pannier . 2088.

—, Von der Freiheit eines
Chriſtenmenſchen , nebſt zwei
andern Reformationsſchriften . Be⸗
arbeitet v. K. Pannier . 1731.

matheſius , D. Martin Luthers
Leben . 2511 —14 . —Geb. M. 1. 20.

moſcheroſch , hans Mich. , Philan⸗
ders von Sittewald wun⸗
derliche u. wahrhaftige Ge⸗
ſichte . Erneuert v. K. Mülller.
1871 —1877 .

möſer , Juſtus , Ausgewählte
patriotiſche Phantaſien .
683. 684. — Geb. 80 Pf.

Mmurner, Th. , Die Narrenbe⸗
ſchwörung . Herausgeg . v. K.
Pannier . 2041 —2049 . —Geb. 1 M.

Das Vibelungenlied . Aus dem
Mittelhochdeutſchen v. H. A. Jung⸗

Aus Philipp Reclam ' s UniverſalBibliothek .
Preis jeder Rummer 20 Pf .

— —
Opitz, m. v. Boberfeld , Ausge⸗

wählte Gedichte . 361.
Ortnit . Ein Heldengedicht. Deutſch

von K. Pannier . 971.
Oswald v. Wolkenſtein . Dichtungen .

2839. 2840. — Geb. 80 Pf.
Pauli , Br. Joh. , Schimpf und

Ernſt . Erneuert v. H. A. Jung⸗
hans. 945. 946. — Geb. 80 Pf.

Pfarrer vom Nalenberg und Peter
Ceu. Erneut v. K. Pannier . 2809.
— Geb. 60 Pf.

Die Kabenſchlacht . Nach dem alt⸗
deutſchen Heldengedicht herausgeg .
v. L. Bückmann. 2665.

Der Roſengarten . Aus dem Mittel⸗
hochdeutſchen erneut von H. A.
Junghans . 760.

Roswitha v. Gandersheim . Dramen.
Ueberſetzt v. O. Piltz. 2491. 2492.
— Geb. 80 Pf.

Sachs, Hans, Poetiſche Werke .
Herausgegeben v. K. Pannier .
1283. 1284. — Geb. 80 Pf.

— ,Dramatiſche Werke . Heraus⸗
gegeben v. K. Pannier . 1381. 1382.
— Geb. 80 Pf.

Spee, Trutznachtigall . Ernent
von K. Pannier . 2596 —2598 . —
Geb. 1 M.

Stricker, Die Streiche des Pfaf⸗
fen Ameis . Aus dem Mittel⸗
hochdeutſchen v. K. Pannier . 658.

walthers von der »ogelweide
ſämmtliche Gedichts . Aus
dem Mittelhochdeutſchen v. K. Pan⸗
nier. 819. 820. — Geb. 80 Pf.

weiſe , Chr. , Schulkomödie von
Tobias und der Schwalbe .
Herausgeg . v. O. Lachmann. 2019.

wernher der Gärtner , Meier
Helmbrecht . Die älteſtedeutſche
Dorfgeſchichte. Herausgegeben v.
Dr. Max Oberbreyer . 1188.

wickram , Jörg , Rollwagenbüch⸗
lein . 1346.

Swergkönig gaurin . Ein Spiel⸗
mannsgedicht a. d. Anfange des 18.

hans 613 —645 . — Geb. M. 1. 20. Jahrh . 1235.
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Verlag von Philipp Reclam jun . in Ceipzig .

Köhler , Dr . Fr . , Hand⸗Wörterbuch der engliſch —
deutſchen und deutſch⸗engliſchen Sprache . Gänzlich
neu bearbeitet v. Prof . Pr . Herm . Lambeck . 30. Aufl .
Preis 6 Mk. — In hal bfranz geb. 7 Mk. 20 Pf .

Köhler , Dr .
L.., Engliſch - ⸗deutſches und deutſch⸗

engliſche⸗ Taſchen⸗ Wörterbuch . Geheftet 1 M. —
In Bädekerband geb. 1 M. 50 Pf.

Köhler , Dr . Fr . , Wörterbuch der Americanismen .

Cigenihnder Pl.s
cen Sprache in Nordamerika .

Preis 2 M. 25
P

Schmidt , Dr . J . A. 85 „Vollſtändiges franz . ⸗deutſches
u. dtſch⸗ franzöſiſches Hand⸗ Wörterbuch . Neu bearb . v.

Dr . 988 Köhler . 49. Aufl . Pr . 7 M. — Geb . 8 M.
Köhler , Fr . , Franzöſiſch⸗deutſches u. deutſch⸗

featzenſchesTaſchen⸗Wörterbuch . Geheftet 1 M.
—In Bädekerband geb. 1 M. 50 Pf .

Köhler , Dr . Fr . , Italieniſch⸗deutſches und deutſch⸗
italieniſches Taſchen⸗ 1111 505 Geheftet 1 M.
— In Bädekerband geb. 1 M. 50 Pf .

Mühlmann , Dr . Guſtav , Lateiniſch⸗deutſches und
deutſch⸗lateiniſches handwörterbuch . Zum Gebrauch
für Gymnaſien , Real⸗ und höhere Bürgerſchulen neu
bearbeitet von Ur. Hans Windel . 50 Aufl . Laden⸗
preis à Band 2 M. — Geb. 2 M. 50 Pf .

Hilfsbuch , Engliſch⸗franzöſiſch ⸗deutſches , zur
leichten und

94007 Erlernung der Konverſation
in dieſen drei Spra ar 13. Aufl . Vollſt . Neubear⸗
beitung von Prof . Dr .Herm . 50 Geh . 1 M. —
In Bädekerband geb. M. 50 Pf .

Köhler , Dr . Fr . , 8 Geh . 60 Pf .—
In Bädekerband geb. 1 M.

Oſſig , Spaniſch⸗deutſches 5 deutſch⸗ſpaniſches
Taſchen⸗ 1 . 50 J Geh .1 M. — In Bädeker⸗
band geb. 1 M f.

Tetzner , Dr . F. , Deutſches Wörterbuch . Geh. 60Pf .
—In Boͤdeckerband geb. 1 M.



Claſſiker⸗Ausgaben .Reclam ' s billigſte

Börne ' s geſammelte Schriften . 3 Bände. Geh. 4 M. 50 Pf. —

In 3 eleg. Leinenbänden 6 M.

Byron ' s ſämmtliche Werke . Frei überſetzt v. Adolf Seubert .
3 Bände. Geheftet 4 M. 50 Pf. — In 3 e Leinenbänden 6 M.

Goethe ' s ſämmtl . Werke in 45 Bdn . Geh .11 M .— In 10 eleg.
Leinenbänden 18 M.

Goethe ' s Werke . Auswahl . 16 Bändein 4 eleg . Leinenbndn. 6 M.

Grabbe ' s ſämmtliche Werke . Hera eben von Rud . Gott⸗

ſchall . 2 Bände. Geh. t. — In 2 eleg enbänden 4 M. 20Pf.

Hauff ' s fämmtliche Werke . 2 Bände. Geheftet 2 M. 25 Pf. —

In 2 eleg. Leinenbänden 3 M. 50 Pf. 3

Heine ' s fämmtliche Werke in a Bänden . Herausgegeben von

O. F. Lachmann . Geh. M. 3.60. — In 4 eleg. Ganzleinenbdn . 6 M.

Herder ' s ausgewählte Werke . Herausgegeben von Ad. Stern .

3 Bände. Geheftet 4 M. 50 Pf. — Inz eleg . Leinenbänden 6 M.

H. v. Kleiſt ' s ſämmtliche Werke . Herausg .v. Eduardriſebach .
2 Bände. Geh. 1 M. 25 Pf. — In I eleg. Leinenband 1 M. 75 Pf.

f.Hörner' ſämmtliche erke . Geh. 1 M. —In eleg . Lnbd. 1 M. 50 P

Lenau ' s ſämmtliche Werke . Mit Biographie herausgeg . v. Emil

Barthel . 2. Aufl. Geh. 1 M. 25 Pf. — In eleg. Lubd. 1 M. 75 Pf.

Leſſing ' s Werke in 6 Bänden . Geheftet 3 N. In 2eleg.
Leinenbänden 4 M. 20 Pf. — In 3 Leinenbänden 5 M.

Leſſing ' s poetiſche und dramatiſche Werke . Geheftet 1 M. —

In eleg. Leinenband 1 M. 50 Pf.

Longfellow ' s fämmtliche poetiſche Werke . ueberſetzt v Herm .
tmon . 2 Bde. Geh. gM. — In Leleg. Leinenbänden 4 M. 20Pf .

Milton ' s poetiſche Werke . Deutſch von Adolf Böttger . Geh.
1 M. 50 Pf. — In eleg. Leinenband 2 M. 25 Pf.

Itoliöre ' s ſämmtliche Werke . Herausgegeben v. E. Schruͤder .

2 Bände. Geh. 3 M. — In 2eleg . Leinenbänden 4 M. 20 Pf .

Schiller ' s ſämmtliche Werke in 12 Bänden . Geh. 9 M. — In

3 Halbleinenbdn . M. 4. 50. — In 4eleg . Leinenbdn. M. 5. 40. — In

4 Halbfranzbon . 6 M . —

Shakeſpeare ' s ſämmtl . dram . Werke . Dtſch. v. Schlegel ,
Benda u. Voß. 3 Bde. Geh. M. 4. 50. — In 3 eleg. Leinenbdn. M. 6.1

Uhlands geſammelte Werke in 2 Bänden . Herausgegeben
v. Friedr . Brandes . Geh. M. 2. — In 2 eleg. Leinenbdn. M. 3.

Mignet , Geſchichte der franzöſiſchen Revolution . Deutſch v.

Dr. Fr. Köhler . Mit 16 Illuſtrationen . In eleg. Leinenband 2 M⸗

EA
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5 Philipp Reclam ' s Univerſal - Bibliothek .
Preis jeder Rummer 20 Pf.

———
aus der Porifer Sedmann , A. , Der le

elagerung . L Erzählung d.
Genteen

vo
itner , A. , Geſchichten aus den Ber⸗] Ein Kind ſeiner8

4 Bde. 2625. 2696. 2769. 2963 . —, Der Tobesring⸗
Fr. , G e eines deutſchen
umetzen. 1377.

Berges , Ph. , Amerikana . Humoriſtiſche
( Skizzen . 3 Bände. 2508. 2698. 2829. Gaudr ,

Wern, Maximilian , Geſtrüpp . Novel⸗ eines
liſtiſche Stizzen . 785 289 . — Geb.

Auf ſchwankem
Neue Ausgabe. 8

60 Pf.
Nov 76.

eNovellen. 941 —949
Grunde. —

verb . Aufl. 6
„Deklarnatoriu Get 1.

. — Mit Goldſchnitt ' N 3. — rliebe und and ählungen
—, „ DeutſcheLyrik ſeit Goethe' s Tode. und Humoresken. 2319.

NeueAusg. 951 —955 . —Geb . M. 1.50. 8Neue Ausg. 951 —955 . — Geb. M. 1.50.] Slaſer , Adolf, Schloß Kattenheim . No⸗
Mit Goldſchnitt

Blüthgen , Victor,
Novelle. 1597

Heitere Geſchichten. 2 Bde.

velle. 1650.
Godin, A. , Eine Kataſtrophe . Romanvarze Kaſchka.

Brentano / F
2330. 2564.

Cärlsſen , Egbert , Die Töchter von Wie
denau. Roman. 1189.
„ Aus den meines Strebe

den Lili
2087.

n und

Adlerhexe. Er

Ro man. 2670
Cronheim , Reinh. richsgeſchichten. Der

1736.
Eckſtein, Ernſt, Humor 21. 1640 .

Der uch im Humoreske. “ Nov. 8
„ Moſailit. Kleine⸗

Proſa und Verſen . 2200.
[ (—, Der Theaterteufel. Roman. 960.

tere Bil —, Die Veranda am Gardaſee .

ö

it 6 Original⸗Illuſtrationen .
Geb. 60 Pf.

Maria la Brusca . Novelle. 1721.
—,Pariſer Leben. ͤ

lungen

der aus der Weltfladt . 4Bde. 740. 759. 1131.
780. 840. Heine, Heinrich, Die Harzreiſe .

Edler , Karlekrdm . ,Notre DamedesFlots . Geb. 60 Pf.
—Eine Glocknerfahrt . —2 Nov. 2128.

Sichendorff , Frh. Joſeph v. , Gedichte
( Geſamtausgabe. ) 2351 — . —Geb.
M. 1. — Mit Goldſchnitt M. 1. 50.

—, Ausdem Leben eines Taugenichts .
Novelle. 2354. — Geb. 60 Pf. —
Mit Goldſchnitt M. 1. 20.

Franzos , K. E. , Die Hexe. Nov. 1280.
Frenzel, K. , Das Abenteuer . Erzählung .

1601. — Geb. 60 Pf.
— Der Hausfreund . Novelle. 1820 . —

abbi von Bacharach . —0 Schna⸗

.20.
—„ Atta Troll . —Deutſchland . ?2261 . —

Geb. 60 Pf.
—,Neue Gedichte. 2241. — Geb. 60 Pf.
—, Romanzero . 51. — Geb. 60 Pf.
Helmer , Ed. , Prinz Roſa⸗Stramin .

Geb. 60 Pf. 664. — Geb. 60 Pf.
—, Die Uhr. Aufzeichnungen eines Herſe , Paul , Zwei Gefangene . Novelle.

Hageſtolzen . 143 1000 . — Geb. 60 Pf.
Friedmann , A. , Der Kirchenraub . —Jarz , Dr. U. , Die letzten Kämpfe um

Falſche Freundſchaft . Zwei Arbeiter⸗ die Mexikaniſche Kaiſerkrone . 2600.
novellen. 2360. Joſt , Ednard , Chriſtlich oder Päpſtlich ?

Sebensmärchen . 3 Novellen. 18 Sidariſche Sülns



Preis jeder 2

Lindner ,
ſtalten . 8

Corm, Hieronym
Roman. 2- 735 .

Märzroth , Dr. , Lachende
i

ölungen u.

8s, Gabriel Solmar .

Geſchichten.

mflins , Gtfrid, Das Glas
Weihnachtsgeſch . für Ju

— 85 Geſchichtl.
Frau Oekonomierath .— Eine Ge

ſhichts 257. 258.
„ Die Opfer des
Stadtgeſchichte . 161

—, Die Türken vor
ſchichtliche E

Nordau , M. ,
nungen und Geſchich 5

NRötel, Couis, VomTheater . Humoriſt .
Erzählg . 1206. 1461 . 1533. 1664. 1763.

Pajeken , Aus dem wilden Weſten Nord⸗
amerikas . 2752

Emil , Dieqrinzeſſin. Nov. 1801.
„ Am Abgrund. Novellen. 2219.

Peterſen, Marie , Die Irrlichter . 2641 . —
Geb. 60 Pf . —MitGoldſchnitt M. 1. 20.

—„Prinzeſſin Ilſe . 2632. — Geb. 60 Pf.
Mit Goldſchnitt M. 1.20.
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Wien. 8 Bände.

d. Stizzen . 2065.
2Wb. : At⸗ Wiener Studien .

Eduard Hoffmann . 2101.
9. Bd. : Neues hum. Skizzenbuch. 2169.

arminel⸗Humgrecken. 3 Bde. 1905.
nd .

Mammon. Eine

Von

heitere
8. 1

Univerſal⸗Biblio . ,
20 Pf.imer

„Der Pedlar . Roman
Leben 1141/43. — Geb .

8 Pedlars .
: „Der 13 17

— Geb M. 4
Rüttenauer , 8815 Sommerf

Optimiſtiſche Geſchichten. 249
Schmidt, M. , ' s Almſtumrmerl. C

a. d. bayeriſchen Hochland. 1
Schönthan , F. u. P. , Kleine Humo

4Bände . 1680. 1790. 1939. 22“

—„P. , Kindermund . 2188. —Geb .
— er Kuß. Gereimtes und

mtes ü. d. Kuß. 2311. —Geb
öder, W. und A. , Humoresken.

451. 488. 611. 790. 1178. 1575.
Schubert , Friedr. Carl , und ſie

ſich 8
Rome 1811. 1312

Stell , B. , Luſtigi Thurgauer G˙
Humoreesken. 2490.

—, Studentenrache u. and. N
Stefn

Adolf, Auf fr
C

„Violanda Robuſtell .
„Die Wiedertäufer .

belle . 1625.
vVacano, Humbug.

Hiſtor 2321.
Komödianten . 2607.

Voß, R. , Maria Botti . Novelle. “

Wichert, E. , Eine Geige. — Dreihßß
nachten. Zwei Erzählungen . 1065
Geb. 60 Pf.

—„Für todt erklärt . Erzählung . 1
Geb. 60 Pf.

—, Am Strande .
Geb. 60 Pf.

—, Nur Wahrheit ! — Sie v⸗
Zwei Erzählg .

/
*

Eine wund

Erzählung . 127

ihre Strafe .
Geb. 60 55Didede ECnAnuerikar ,
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